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des Friedensvertrages noch länger hinauszöge, dann

zuzuſchreiben war und daß dieſe Stellung dem Völkerbund vor
teilhaft ſein würde.

worden ſind, um ein Programm zu formulieren.

Kommandant des Saargebiets, General Andlauer, in Saar-
brücken, Frankreich kontrolliere die Kohlengruben des

Saargebiets vollſtändig und es wäre alſo abſurd, wenn es
nicht den Verſuch machen würde, auch in den metallurgiſchen

Geſchäftsgang ausüben. Die Jnduſtriellen müßten deshalb be

meinte ſchließlich noch,

habe, ſei es wohl leicht, auf die Einwohner einzuwirken,

machten.

beſetzten rheiniſchen Gebiete tagte heute unter dem Vorſitz des
Unterſtaatsſekretärs Dr. Le wald und im Beiſein des Reichs
lkommiſſars von Starck, ſowie Vertretern der Regierungen von
Preußen, Bahern, Baden und Heſſen. Die Antwort der a. und a.
Nächte wurde von den Anweſenden eingehend erörtert. Von den

chlreiche Wünſche zur Berückſichtigung für die in den nächſten
Tagen beginnenden

ämerikaniſches Urteil über
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Keueſte Tagesnachrichten
Jm Rheinland wird ethe a mexikaniſche Be

ſahung von 6000 Mann bleiben.

x Der Markkurs in der Pfalz erhöähia ch don 40 auf

Im Saargebiet wurden aus polkt iſchan Ver
ſammlungen verboten

x Auf den Gütern des Bezirks Kaſſel iſt ein Land
arbeiterſtreik ausgebrochen.

x Die Arbeiter der anhaltiſchen Kaliwerke find
in den Streik getreten.

x Jn Frankreich find Streiks der Eiſenbahn-
und Hafen arbeiter wegen Lohnſtreitigkeiten ausgebrochen.

x Amerika ſteht infolge der Lebensmittelteuerung vor
einem Generalſtreik.

BvOo“= sonenWilſon und der Frieden
Amſterdam, 4. Auguſt.

Laut Preſſebüro Radio erklärte Präſident Wilſon dem
Senator Watſo wenn der Senat die Ratifizierung
könne in Europa eine ernſte Kriſis entſtehen. Watſon be-
ſtand darauf, daß bei der Ratifizierung ein Vorbehalt ge-
macht werde, in dem er darlegte, daß die Stärke der Ver
einigten Staaten im Kriege ihrer unabhängigen Stellung

Bei dieſer Gelegenheit erklärte Wilſon
auch, Nußland müßte ſeine Rettung ſelbſt ins Werk ſetzen.
„New York Times“ melden, daß unter den republikaniſchen Se
natoren ſehr verſchiedene Anſichten bezüglich der zu machenden
Vorbehalte herrſchen und daß zahlreiche Beratungen abgehalten

Frankreich im Saargebiet
Verſailles, 4. Auguſt.

Einem Berichterſtatter des „Matin“ erklärte der franzöſiſche

Unternehmungen Einfluß zu gewinnen. Wenn man dieſen Fa
briken Kohlen liefere, könne man leicht großen Einfluß auf ihren

greifen, daß es in ihrem Jntereſſe liege, wenn ſie ſich dem
franzöſiſchen Kapital angliederten. General Andlauer

wenn man die Jnduſtrie in der Hand
damit

ſie von dem Recht der Naturaliſation Gebrauch

Die Verwaltung der beſetzten Gebiete
Köln, 3. Auguſt.

Der parlamentariſche Veirat des Reichskommiſſars für die

Nitgliedern des Beirats und den Regierungsvertretern wurden

weiteren Verhandlungen in
Verſailles empfohlen. Allgemein beſtand der Wunſch, daß
das Reichskommiſſariat und die alliierte Vorkommiſſion ſo bald
wie möglich ihre Tätigkeit aufnehmen möchte.

D

das heutige Deutſchland
Die „Kreuz-Zeitung“ Nr. 328 vom 16. Juli veröffent

echt nachſtehenden Brief:
„Rachfolgend überſende ich die Abſchrift eines Briefes,
An ich vor kurgem von einem mir ſehr naheſtehenden

Amerikaner aus dem beſetzten Gebiet erhalten habe.
Du ſoll die gewünſchte, offene Antwort haben.

De früher gefürchtete und gehaßte deutſche Volk
z ſich ſeit den Novembertagen 1918 zu 90 v. H.

umm und gemein entpuppt. Einige Beweiſe:
mm war euer Volk, als es die Revolution machte und
n Heer zerſchlug, gemein iſt es, weil ihm jedes Natio

algefühi fehlt. Die „flammenden“ Proteſte gegen
nicht ernſt genommen worden,

Montag, A4. Kuguſt

denn
preſſen, nicht arbeiten, nur eſſen und tanzen können,
ſchieben, plündern, ſtehlen, morden; Frieden und Schickſal

Vaterlandes war und iſt dieſem Teil gänzlich gleich

gultig. DDumm ſind eure Arbeiter; unſagbar dumm,
wenn ſie von der Jnter nationale etwas er-
hoffen. Dumm ſind ſie, weil ſie nur Hetzern jeden
Alters glauben, etwas anderes gar nicht hören wollen.
Dumm ſind fie, weil ſie nicht merken, daß ihre Hetzer und
Verführer ſich ſtets aus dem Staube machen, wenn es ernſt
wird und weil ſie nicht glauben, daß es den Führern
nur um perſönliche Macht und Vermögens
vorteile zu tun iſt. Gemein iſt der Arbeiter, der die
Not des Vaterlandes durch finnloſe Streiks auszunutzen
ſucht; dabei ſieht er nicht, daß er ſich ſelbſt ſchadet.

Eure Regierung iſt eine überaus traurige. Aus
Angſt vor einer Gegenrevolution von rechts wozu der
Bürger zu träge und zu feige iſt läßt ſie dem Sparta-
kismus freie Hand. Die bolſchewiſtiſchen Drahtzieher
ſitzen im Parlament, denn zwiſchen Unabhängi-
gen und Spartakiſten iſt doch kein Unterſch i e d. Jedem Gebrüll halbwüchſiger Burſchen wird nach
gegeben, ſtets wird verhandelt, aber nicht gehandelt.
Nein, mein Freund, auf dieſe Weiſe wird es nie etwas,
Und die Sozialiſierungspläne! Ein Teil der Regierung
hat ſicher ſchon eingeſehen, daß es damit nie und nimmer
etwas Gutes werden kann, aber es fehlt der Mut des Ein-
geſtändniſſes. Die Partei geht über das Vaterland, auch
im Parlament! Wenn ſie nur ihre fettenPoſten haben, das Vaterland iſt trotz aller
Reden Nebenſache. Und das Volk merkt es nicht.
Blaſſe Angſt hat den Frieden diktieren laſſen, einen Frie-
den, wie ihr ihn nun verdient habt.
reif, unreif auch für die Freiheit

Der Mann hat leider recht.
l 7g9 J

Landarbeiterſtreik in Heſſen
(Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)

Kaſſel, 4. Auguſt.
Heute früh brach auf faſt allen Gütern des Bezirkes Kaſſel

der Landarbeiterſtreik aus, nachdem die Tarifver-
handlungen, in denen weitgehendſtes Entgegenkommen ge
zeigt wurde, doch nicht zur Zufriedenheit der Landarbeiter aus
gefallen ſind. Vorläufig beſchränkt ſich der Streik auf die großen
Güter, auf den kleineren und mittleren wird noch gearbeitet. Es
beſteht außerdem Hoffnung, daß der Streik in kurzer
Zeit beizulegen iſt.

Der Streik in der Kali-Jnduſtrie
R. Deſſan, 4. Auguſt.

Nun find auch die Belegſchaften der anhaltiſchen
ſtaatlichen Kaliwerke dem Streik beigetreten. Eine
kleine Gruppe Unabhängiger zwang die Urbeiter durch die
Drohung, ſie würde die Ausfahrt verhindern, zum Anſchluß an
den Streik. Staatsrat Voigt hat ſich nach Leopoldshall be
geben um zu vermitteln. Von den Kali-werken ſtreikt nur Gröner.

Amerika vor dem Generalſtreik
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

S Rotterdam, 4. Auguſt.
Der Präſident des amerikaniſchen Eiſenbahnverbeſides,

William Lee, gab einer Unterſuchungskommiſſion über den
Eiſenbahnerausſtand die Erklärung ab, daß ſich Ame-
rika infolge Leben smittelteuerung an der Schwelle
eines Generalſtreiks befinde. Wenn Kapital und Arbeiter
nicht Mittel und Wege finden, um Hand in Hand zu arbeiten,
würden in Amerika Unruhen ausbrechen, wie man ſie noch
nie erlebt habe.

Bernburger

Deutſchenpolitik der polniſchen Regierung
Man ſchreibt uns aus der Provinz Poſen: Seit einiger Zeit

haben die polniſchen Behörden ihre Taktik den Deutſchen gegen
über geändert und kommen allen Wünſchen der deutſchen Be
völkerung nach. Anſcheinend will man die Deutſchen als neue
polniſche Untertanen verſöhnlich ſtimmen. Die polniſche Regie-
rung, die zu einem großen Teile aus polniſchen Dilettanten be
ſteht, hat anerkannt, daß ſie auf die Unterſtützung der deutſchen
Beamten angewieſen iſt und bittet ſie unter großen Verſprechun
gen in ihren Aemtern zu verbleiben. Die Gehälter werden
gegenüber den bisherigen preußiſchen Sätzen erhöht. Die Regie
rung hat auch durchblicken laſſen, daß ſie den bisher preußiſchen
Gebietsteilen eine Autonomie bewilligen will, da ſich ein Wider-
ſtand in der Provinz Poſen, auch in polniſchen Kreiſen, gegen
die Warſchauer Regierung bemerkbar macht. Die preußiſchen
Polen fühlen ſich gegenüber der Ueberſchwemmung von Perſön-
lichkeiten aus Kongreßpolen, die alle Aemter an ſich reißen, arg
verſtimmt. Die polniſche Regierung arbeitet bei den Verhand
lungen mit der preußiſchen Regierung auf gute nachbarliche Be
ziehungen hin und will bezüglich des polniſchen Weichſelkorridors
bedeutende Verkehrserleichterungen Preußen zuerkennen.

Politiſch ſeid ihr un
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für 90 v. H. war und iſt die Hauptſache, Geld er

Fernruf Amt Kurfürſt Ur. 6290

Der Kampf um Oberſchleſien
Aus Oberſchleſien wird uns geſchrieben:
Obwohl der Termin für die Volksabſtimmung,

die über die Zugehörigkeit des bei weitem größten Teiles
von Oberſchleſien entſcheiden ſoll (man weiß nur, daß ſie
nicht vor ſechs Monaten und ſpäteſtens 18
Monate nach erfolgter Ratifizierung ſtatt
finden ſoll), noch in keiner Weiſe feſtſteht, iſt doch der
Kampf um das künftige Schickſal dieſes nicht nur für
Preußen, ſondern für ganz Deutſchland ſo hochwichtigen,
ja unentbehrlichen Gebietes bereits mit voller Heftigkeit
entbrannt, und er wird von polniſcher Seite mit ſtärkſter
Leidenſchaftlichkeit, mit allen, auch den fkrupelloſeſten
Mitteln, geführt.

Die Polen ſind offenbar davon durchdrungen, daß ſie
das nötig haben, denn die Sympathien für das Polenreich
ſind ſogar bei der polniſchen Bevölkerung ſehr gering.
Muß doch bedacht werden, daß Oberſchleſien ſeit länger als
ſieben Jahrhunderten nicht mehr zu Polen gehört. Der
ländliche Beſitz, Jnduſtrie und Handel befinden ſich denn
auch faſt ausſchließlich in den Händen der Deutſchen, und
wenn die Jnduſtriearbeiter, vor allem die Bergarbeiter,
überwiegend polniſch ſind, ſo unterſcheiden ſich doch die
ſlawiſchen Bewohner Oberſchleſiens ſchon in der
Sprache ſehr weſentlich von den Polen da das ſo
genannte „Waſſerpolniſch“ ein ganz anderes Jdiom dar
ſtellt als das Hochpolniſche.
ſchleſiſchen Bevölkerung iſt, hat ſich aus den letzten Wahlen
zur Nationalverſammlung deutlich ergeben. Obwohl die
Polen Stimmenthaltung verkündet hatten, gaben nahe
zu 70 Prozent der Wahlberechtigten ihre
Stimmen für die deutſchen Parteien ab,
wobei noch zu bedenken iſt, daß die Wahlbeteiligung faſt
nirgends über 90 Prozent hinausging. Somit dürfte
eigentlich kein Zweifel darüber beſteben, daß die große
Mehrheit der Oberſchleſier bei Deutſchland bleiben will.

Das iſt ja eben der Grund, weshalb man zu ſolchen
ſkrupelloſen Mitteln bei der Agitation für den An
ſchluß an Polen greift. Den Oberſchleſiern wird das
Blaue vom Himmel herunter verſprochen. So wird ihnen,
wenn auch ſehr verklauſuliert, eine Sonderverwaltung in
Ausſicht geſtellt, wird ihnen unter dem Schutz des ſoge-
nannten, noch nicht einmal auf dem Papier ſtehenden
Völkerbundes die bürgerliche und politiſche Gleichberechti-
gang für die ſprachlichen Minderheiten zugeſichert. Ja,
ie polniſchen Agitatoren ſind ſo gewiſſenlos, den Arbeitern

Land und Vieh zu verſprechen, obwohl doch kein Land zum
Verſchenken vorhanden und Polen eines der viehärmſten
Länder iſt.

Auch die preußiſche Regierung hat den Ober-
ſchleſiern erhebliche Zugeſtändniſſe gemacht, aber eben
ſolche, die ſie halten kann und deshalb auch zu halten ent-
ſchloſſen iſt. Bekanntlich hat die Staatsregierung für den
mit Zuverſicht erwarteten Fall, daß ſich Oberſchleſien für
ſein Verbleiben bei Preußen entſcheidet, die Bildung einer
befonderen Provinz Oberſchleſien zugeſagt. Das
iſt aber von weitgehender Bedeutung, da nach dem vor-
bereiteten Geſetz über die Rechte der Provinzen die Pro-
vinziallandtage die Befugnis zur ſtatutariſchen Regelung
ſolcher Fragen der Schul-, Gemeinde-, Kreis- und Pro-
vinzialverfaſſung erhalten, die der Provinzialbevölkerung
beſonders am Herzen liegen, wie beiſpielsweiſe der Ge-
brauch der Mutterſprache in gemiſchten Landesteilen und
der Religionsunterricht in der Volksſtle. Ein Teil dieſer
Zugeſtändniſſe iſt übrigens ſchon auf dem Verwaltungs-
wege verwirklicht worden und weitere Garantie gewährt
der Artikel 112 der Reichsverfaſſung, der den fremdſprach-
lichen Volksteilen zuſichert, daß ſie durch die Geſetzgebung
und Verwaltung nicht in ihrer freien volkstümlichen Ent-
wickelung, beſonders nicht im Gebrauch ihrer Mutterſprache
beim Unterricht ſowie in der inneren Verwaltung und
Rechtspflege beeinträchtigt werden dürfen.

Nun liegt ja vielleicht die Befürchtung nahe, daß die
Alliierten während der Okkupation die polniſche
Agitation unterſtützen könnten im Sinne des franzöſiſchen
und britiſchen Kriegszieles, Deutſchland völlig zugrunde
u richten. Denn das würde auf dieſe Weiſe erreicht wer
en. Wurde doch rund ein Drittel aller in Deutſchland ge

förderten Steinkohlen in Oberſchleſien gewonnen,
von wo aus der ganze Oſten mit Kohle verſorgt wird.
Wenn ſich zur (den günſtigſten Fall gerechnet!) fünfzehn-
jährigen Entziehung des Saarreviers noch der Verluſt
Oberſchleſiens geſellen ſollte, ſo würde das nichts mehr und
nichts weniger als den Zuſammenbruch der deut
ſchen Jnduſtrie bedeuten, die durch die gegenwärtige
Kohlenkriſis ohnehin ſchwer bedroht iſt. Deutſchlands
Trauer wäre aber in dieſem Falle auch die der Alliierten,
die ſich darüber klar ſein müſſen, daß ſie durch die uns auf
erlegten „Kriegsentſchädigungen“ ſelbſt einen dicken
Strich machen würden, wenn durch den Verluſt Oberſchle-
ſiens der deutſchen Jnduſtrie das Rückgrat gebrochen
würde. Vielleicht hält dieſe Erwägung die Alliierten da-
von ab, der großpolniſchen Agitation in Oberſchleſien Hand
langerdienſte zu leiſten

Wie die Geſinnung der ober
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Das Koalitionsminiſterium in Ungarn
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Budapeſt, 4. Auguſt.
Der Miniſterrat beſchloß geſtern, daß die Reſſortminiſter die

Verordnungen der Räteregierung unverzüglich
einer Reviſion unterziehen und bereits dem nächſten
Miniſterrat vorſchlagen ſollen, welche Verordnungen zu beſeitigen

ſind und wie der Rechtszuſtand vor vem 21. März
wieder herzuſtellen iſt. Jn erſter Linie wird die Räte-
verordnung über die Sozialiſiernung der Häuſer
außer Kraft geſetzt werden.

Wien, 4. Auguſt.
Das vrumäniſche Oberkommando hat ſich an den durch Oberſt

leutnant Romanelli übermitielten Befehl, den Vormarſch
einzuſtellen, nicht gehalten. Jn der früheren königlichen Somnmer
friſche Gödöle, einen Tagesmarſch von Budapeſt, war tatſächlich

am Sonnabend Ruhe eingetreten. Ein volles Regiment ſtand
nur noch 20 Kilometer von Budapeſt. Sonntag gegen Mittag
erhielt Romanelli vom rumämiſchen Oberkommando die Mit
teilung, es habe ſich aus taktiſchen Gründen entſchließen anüſſen,
nun doch Budapeſt zu beſehen. Durch die Geſchicklichkeit
eines Stabsoffizieres gelang es, dieſer Beſetzung den Charak
ter eines feindlichen Aktes zu nehmen. Die Ru-
mänen begnügten ſich damit, zwei Tage in den Vorſtadtkaſernen
von Budapeſt ihre Truppen unkerzubringen. Gleichgeitig forderte
die Regierung Peidel von Oberſtleutnant Romanelli, daß die
Entente 5000 Mann nach Budapeſt entſende. Wenn jetzt die
ungariſche Regierung die Beſetzung fordert, ſo geſchieht dies nur
zum Schutz gegen die Rumänen, von denen man Brand
ſtiftung befürchtet. Die Entente wird tatſächlich 5000 Mann
nach Budapeſt ſenden, weil man nicht weiß, wie man die
Rumänen wieder aus Budapeſt entfernen ſoll.

Wien, 4. Augarſt.
Aus Budapeſt wird gemeldek: Die Umwandlung der rein

Fozialiſtiſchen ungariſchen Regierung in ein Koalitions-
miniſterium geht ſchneller vor ſich, als man erwartet hat.
Noch am heutigen Tage ſoll die neue Miniſterliſte bekanntgegeben
werden, die eine Verteilung von Portefeuilles auch an Vertreter
des Bauern und Bürgerſtandes aufweiſt. Jn die
ſtädtiſche Verwaltung Budapeſts ſind bereits bürgerliche
Demokraten eingezogen. Mit der Czegediner Gegen
regierung, die ausſchließlich aus Ariſtokratemn beſteht, werden
keinerlei Verhandlungen geführt.
Der Rücktritt der ungariſchen Räteregierung
iſt zweifellos durchaus nicht ſo freiwillig erfolgt, wie das
„Ungariſche Korreſpondenzbüro“ glauben zu machen
wünſcht. Aus der Meldung des Büros geht nicht hervor,
ob es zu der Zeit, da es dieſe Meldung ausgehen ließ, noch
in den Händen der Räteregierung oder bereits in denen
es neuen ſozialiſtiſchen Kabinetts geweſen iſt. Bela Khun
Adalbert Cohn) und Szamueli der Name iſt durch-
ichtig hatten ihren Rücktritt noch verbrämt mit einer
eldenpoſe, der Verſicherung nämlich, daß ſie den Kampf
egen den Jmperialismus der Weſtmächte bis zum äußer-

Ken führen wollten. Mit dieſem Makkabäerruf auf den
Lippen iſt dann die 32köpfige Räteregierung, unter der
nach durchaus glaubwürdigen ungariſchen Darſtellungen
ſich 28 Juden befunden haben, verſchieden.

Was die „blutdürſtige Regierung“, ſo ſagt das „Ber-
liner Tageblatt“, Szamuelis und Bela Khuns Ungarn
hinterläßt, iſt ein großer Scherbenberg: Die ganze Re-
gierung charakteriſiert ſich dahin, daß neben wahnwitzigen
Experimenten, die das geſamte wirtſchaftliche und kulturelle
Leben Ungarns auf die Dauer hätten erdroſſeln müſſen, eine
Vergeudung von öffentlichen Mitteln trat, die nicht ledig
lich mit dem Wort einer bolſchewiſtiſchen Auslandspropa
ganda umſchrieben werden kann, ſondern die, insbeſondere

uch was die Verwendung geraubten Kirchengutes anlangt,
vor allem auch den ſehr weitgeſteckten erotiſchen und lu-
kulliſchen Bedürfniſſen der meiſt 20 bis 30 Jahre alten
Rätemitglieder dienen mußte.

Deutſche Partei in den Oſtmarken
Dirſchau, 4. Auguſt

Die Bildung einer deutſchen Partei für die abgetrenn
ten Gebiete von Poſen und Weſtpreußen iſt von den Landesver-
bänden der deutſchnationalen Volkspartei, der
deutſchen Volkspartei, den deutſchen Volks
räten der abzutretenden Teile dieſer Provinzen und
der deutſchen Vereinigung in BPromberg beſchloſſen
worden. Ein Aufruf zum Eintritt in die neue Partei wird heute
in der Preſſe veröffentlicht. Die neue deutſche Partei will alle
Deutſchen in den abzutretenden Teilen von Poſen und Weſt
preußen ohne Unterſchied der Zugehörigkeit zu den bisherigen
deutſchen Parteien gu dem Zweck zuſammenſchließen, 2
Deutſchtum in den an Polen gelangenden Teilen dieſer beiden
Provinzen zu erhalten und die Jntereſſen aller Deutſchen zu
wahren Die Hauptgeſchäftsſtellen befinden ſich in Bromberg

und Graudeng.

Herr Braun und das Deputat
Das Schreiben des Landwirtſchaftsminiſtere an den Reichs

ernährungsminiſter, betreffend die Gewährung des vollen De
putats in Natura an die Landacbeiter, iſt hier ſchon ent
ſprechend niedriger gehängt worden. Es wurde auf die Per
fidie hingewieſen, die in dem Verſuch lag. die Dinge ſo darzu
ſtellen, als müßten etwa die Arbeitgeber gegen ihren
Willen zur vollen Deputatslerſtang gezwungen werden. Wir
hatten geſagt, daß dem Landwirtſchaftsminiſterium aus der
Breſſe hätte bekannt ſein müſſen, welchen Standpunkt die Arbeit-
geber einnehmen.

Das Schönſte aber iſt, daß in dieſer ganzen Angelegenheit
das Landwirtſchaftsminiſterium ſeinem hohen Chef auf den
Mund ſchlägt, indem es in einer Zuſchrift an eine Berliner
Zeitung zur Deputatfrage ſagt:

Es müſſe ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß die Forde-
rung nicht ſo ſehr von den Arbeitnehmern, wie viel mehr von
den Arbeaitgeberorganiſationen geſtellt wird, ſo
daß alſo die ebentuell in Frage kommende volle Gewährung
des Deputats in Ratura nicht die Erfüllung einer
Arbeitnehmer- ſondern einer Arbeitgeber-
forderung iſt. Eine ganze Reihe von Landarbeiterorgani
ſationen, unter ihnen auch der Pommerſche Landbund, hat ſich
an den Miniſter Braun gewandt mit dem dringenden Er

werden, ihren Arbeitnehmern das Deputat in voller Höhe in
Natura auszahlen zu dürfen. Der Pommerſche Landbund be
ſonders hat ſeine Kreisvorſitzenden aufgefordert, die Arbeit
nehmer in dieſem Sinne zu Eingaben zu veranlaſſen.

Hier wird alſo offen zugegeben, daß Herr Braun über den
wahren Sachverhalt unterrichtet war, daß er ſich alſo einer
ganz üblen Demagogie, um keinen deutlicheren Aus-
druck zu gebrauchen, ſchuldig gemacht habe. Nun ſage man noch,
es herrſchten im Landwirtſchaftsminiſterium nicht die ordent
lichſten Verhältniſſe.

Baldige KRatifikation durch Italien
Bern, 4. Auguſt.

Nach einer römiſchen Meldung des „Corriere della Sera“
betonten geſtern Nitti und der Unterſtaatsſekretär für Aeußeres,
Sforza, im parlamentariſchen Friedensausſchuß die politiſche
Notwendigkeit für Jtalien, den Verſailler Vertrag ſo
bald wie möglich zu ratifizieren. Die Verzögerung
habe keinen Zweck. Nicht nur die Verbündeten, auch Deutſch
land habe ein Jntereſſe an der bal bigen Ratifiziernng.
Deutſchland rechne mit dem gerechten Sinn und der Mäßigung
Jtaliens bei der Anwendung des Bertrages.

Amerika und die engliſche Kabeldiktatur
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Kopenhagen, 4. Auguſt.
Central News melden aus Waſhington: Eine Reihe

amerikaniſcher Kapitaliſten hat den Plan groß von den Ver
einigten Staaten ein direktes Kabel nach Schweden
oder einem anderen geeignet erſcheinenden europäiſchen Land zu
führen. Der Zweck des Unternehmens iſt, daß man das ameri-
kaniſche Wirtſchaftsleben von der engliſchen Kabeldik-
tatur befreien will. Unvergeſſen iſt, die Engländer
während des Krieges die Alleinherrſchaft auf dem Gebiet
des Kabelweſens zu großzügiger Spionage ausgenützt
hat, die alle Ereigniſſe des internationalen Wirtſchaftslebens er
fahren hat. Der Schritt Amerikas iſt nur verſtändlich, wenn er
auch leider ſehr ſpät kommt.

Ein amerikaniſcher Friedensfühler?
Von einer verpaßten Friedensmöglichkeit im

Juli 1918 weiß die „Frkf. Zig.“ zu berichten. Jm Sommer1918 kam, nach dieſer Darſtellung der ſchweizeriſche Geſandte

in Waſhington, Herr Sulzer, zu einem ſehr wichtigen Ur-
laubsaufenthalt in ſeine Heimat. Vor ſeiner Abreiſe aus
Amerika hatte er eine Unterredung mit dem Oberſt Houſe,
dem Vertrauensmann Wilſons. Houſe ſetzte dem Vertreter der
Schweiz auseinander, welche große Bedeutung die belgiſche
Frage für den Frieden habe. Er legte Wert davrauf, zu
wiſſen, ob Deutſchland bereit ſei, in Belgien den Status quo ante
anzuerkennen. Bei ſeiner Ankunft in Europa ſäumte Herr
Sulzer nicht, fich mit der deutſchen Reichsrogierung in Ver
bindung zu ſetzen. Es war ihm nicht möglich, von Bevlin eine
derartige Erklärung zu erlangen.

Die amerikaniſche Beſatzung
des Rheinlandes

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
X Koblen z, 4. Auguſt

Zwiſchen dem Marſchall Foch und dem Führer der am eri-
kaniſchen Streitkräfte fand eine Konferenz ſtatt, welche
ſich mit dem Umfang des Gebietes, das die amerikani-
ſchen Streitkräfte beſetzt halten ſollen, befaßte. Es ſollen danach
nicht mehr als 6000 Amerikaner im linksrheiniſchen Gebiet ver
bleiben, die die Gegend von Koblenz beſetzt halten ſollen. Gene
ral Perſhing traf am Sonnabend in Koblenz ein.

e

Die franzöſiſche „Kultur“
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

X Ludwigshafen, 4. Auguſt.
Bei der franzöſiſchen Polizei im Elſaß ſind unerträg

liche Zuſtände nach ruſſiſchem Muſter. Es laufen dauernd
Klagen über die ſchwerſten Mißhandlungen ein. Bei den ge-
ringſten Vergehen werden die Verhafteten mit Stöcken oder Reit
peitſchen bearbeitet. Manche der Verhafteten wurden auf den
Boden geworfen und mit Schlägen traktiert. Die Klagen
mehren ſich über ein derartiges Vorgehen der Franzoſen, doch
ſind bisher keine Maßnahmen gegen desartige Unmenſch
lichkeiten getroffen worden.

Erhöhung der Markvaluta
(Eigener Drahtbericht der „H.

Ludwigshafen, 4. Auguſt.
Der Oberbefehlshaber der Pfalz, General Gerard, hat den

Kurs der deutſchen Mark in der Pfalz von 40 auf 45
Centimes vom 1. Auguſt ab hinaufgeſetzt.

Streik in Frankreich
Bern, 3. Anguſt.

„Progres de Lyon“ erfährt, daß die Dock- und Kohlen
arbeiter des Hafens von Toulon, ſowie des Hafenarſenals
geſtern die Arbeit niedergelegt haben; ſie verlangen
eine Teuerungszulage.

Wegen Lohnſtreitigkeiten haben die Arbeiter der Eiſen
vwahnwerkſtätten des Departements Finiſtère heute abend
den Ausſtand beſchloſſen.

Der Dockerausſtand in Havre wurde durch Schiedsgericht
beigelegt. Man hofft, da die Arbeit morgen wieder auf
genommen wird. Der Ha ſt überfüllt.

e

Die Nationalverſammlung nach Berlin
Es ſteht nunmehr feſt, daß die Nationalverſammlung in der

zweiten Septemberhälfte ihre Beratungen in Berlin abhalten
wird. Jn Weimar will die Nationalverſammlung vom 7. bis
16. Auguſt noch einige Sitzungen abhalten, um einige Steuer
vorlagen zu verabſchieden. Die großen Steuervorlagen kommen
3 im September zur Beratung. Nach der Ueberſiedelung der

ationalverſammlung nach Berlin wird dem Parlament der
neue Reichshaushalt vorgelegt werden. Ob im Herbſt eine grö-
ßere Pauſe eintreten wird, iſt noch ungewiß, aber kaum wahr-
ſcheinlich. Neuwahlen zum Reichstage ſi vor Beginn des
neuen Jahres nicht zu erwarten.

Gjedſer-Warnemünde
Kopenhagen, 4. Auguſt.

Amtlich wird bekannt gemacht, daß vom Dienstag, den
5. Auguſt ab die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Ko
penhagen und Deutſchland über Gjedſer-Warnemünde

Italiens Urteil über Erzberger
Bevor noch die vatikaniſche Jnſormation der „Jtalig

bekannt war, wonach es ſich bei der Aktion des Münchener
Nuntius nicht um einen engliſchen Friedensvorſchlag, wie
Erzberger glauben machen wollte, ſondern um die von der
päpſtlichen Kanzlei der deutſchen Regierung übermittelſe
engliſche Antwort auf die päpſtliche Friedensnote handelte
entwirft der „Corriere della Sera“ in einem re
daktionellen Artikel folgendes Bild von Herrn Erzberger.

„Zu den widerwärtigſten Erſcheinungen unſerer Zeit
gehört es, daß ſich hier und da zweifelhafte Elemente in
den Vordergrund drängen. Sowohl in den Ländern der
Sieger als in denen der Beſiegten gibt es eine Induſtrie
welche die Ergebniſſe des Krieges in ähnlicher Weiſe auszu,
beuten trachtet, wie eine andere den Krieg ſelber ausge,
beutet hat. Den Robſtoff zu dieſer Tätigkeit bilden Kühn
heit und der völlige Mangel an Gewiſſen. Zu dieſen Eſe,
menten gehört Erzberger. Während des Krieges warer je nachdem woher der Wind wehte, Annerlonſt
oder Pazifiſt. Vor allem aber war er Haupt.
vertreter des Prinzips der Korrup,tion als Kampfmittel in Deutſchland.
unternahm es, den Krieg in der Kloake zu führen, und
man ſah, daß ihn ſeine Weſensart auf das Leben in
Kloake hinwies. Heute ſpielt dieſer rotbackig
Lum p in dem unterlegenen Deutſchland eine beherrſchende
Rolle. Nach jedem Schiffbruch die Fahne wechſelnd, führt
er ſogar auf dem neuen Schiff, das er beſteigt, das Kom-
mando. Um ſich die Gunſt der Extremen zu erringen
möchte er das deutſche Nationalvermögen dezimieren, und
das Spiel ſcheint ihm zu gelingen.

Heute verſichert uns nun Erzberger, daß England im
Jahre 1917 mit Zuſtimmung Frankreichs durch Vermitt.
lung des Vatikans Deutſchland habe bekannt geben laſſen
daß es bereit ſei, in Verhandlungen über den Frieden ein
zutreten, ſofern Deutſchland die Unabhängigkeit Belgiens
gewährleiſte. Dieſe Sache bedarf der Aufklärung nicht nur
in Deutſchland, ſondern auch in den Verbandsländern. In
Frankreich bezichtigt Ribot bereits Erzbergerder Fälſchung. Die engliſchen Diplomaten ſowie der
Vatikan ſchweigen noch, aber ſie werden ſprechen müſſen.
Das italieniſche Volk darf jedenfalls beanſpruchen, aufge
klärt darüber zu werden, ob die Regierung über den an-
geblichen Schritt des Vatikans unterrichtet war. Wir
müſſen das wiſſen, um uns ein Urteil über das Verhalten
unſerer Verbündeten gegenüber Italien bilden zu können.
Von engliſcher Seite werden wir wahrſcheinlich bald er
fahren, daß der päpſtliche Nuntius, ſei es aus eigener
Jnitiative, ſei es auf Befehl des Kardinal-Staatsſekre-
tärs, übertrieb, indem er dem Vorgang eine Bedeutung
beilegte, die er nicht beſaß. Oder hat Erzberger
aus niedrigen Gründen der Polemik ge-
logen, und iſt er ein gewöhnlicher Fälſcher?
Dies halten wir für das wahrſcheinlichſte, denn über den
Strategen der Kloake Erzberger geben wir uns keinen
Jlluſionen hin.“

Erzbergers Mittelsperſon
Die „Hamb. Nachr.“ bringen folgende Mitteilung:
Jn ſeiner Rede am 28. Juli erklärte Erzberger mit Nach

druck, daß er ſeinerzeit den Jmmediatbericht des Grafen Czernin
mit der einzigen Bedingung erhalten habe. „über ſeine Herkunft
zu ſchweigen. Jch fühle mich zur Diskretion verpflichtet und
werde den Namen des Ueberbringers nicht nennen. Kurz da
nach wurde durch Wiener Blätter bekannt, daß Kaiſer Karl es
ſelbſt geweſen ſei, der den Bericht Erzberger zugänglich gemacht
habe, und zwar, wie anzunehmen iſt, in offenbaren Abſicht,
den Krieg in Deutſchland um einen modernen Ausdruck zu
gebrauchen zu ſabotieren. Ob der Kaiſer ihm den Bericht
ſelbſt gegeben hat am 22.-23. April in Laxenburg, oder ihm durch
einen Mittelsmann hat zuſtellen laſſen, iſt noch nicht klargeſtellt.
Vielleicht liegt ein Fingerzeig in der Tatſache, daß Erzberger am
25. April 1917 dem Staatsſekretär Zimmermann eine Aufzeſch
nung über Beſprechungen in Wien am 22. und 23. April mit dem
Kaiſer, Mitgliedern der Familie Parma und Braganza
und dem Grafen Czernin zugeſtellt hat. Damit kann nur dieHerzogin von ter die Schwiegermutter des Kaiſers
Karl, gemeint ſein, die in Schwarzau bei Wien lebte. Die Her
zogin von Parma war eine der Hauptratgeberinnen des Kaſſers,
und ihr Einfluß bei ihm und auf ihn ſehr b aber alles
andere als günſtig für Volk und Staat. Es iſt alſo mögſlich,
wenn nicht wahrſcheinlich, daß dieſe Dame, die alles wußte, ſich
in alles miſchte und ſicher auch den Bericht kannte, ihn Erzberger
übergeben hat. Dadurch wird die Situation für Erz
berger noch peinlicher, als wenn er den Bericht durch den
Kaiſer ſelbſt erhalten hätte, denn in Wien war es allgemein be-
kannt, und auch mußte es wiſſen, daß die Herzogin von
Parma durch und durch ententefreundlich war.
Roſenberg und Erzbergers Enthüllungen

Vor einigen Tagen ging die Nachricht durch die Blätter, daß
der Geſandte v. Noſenberg, der Leiter der politiſchen Ab-
teilung des Auswärtigen Amtes,
habe. Es war zur Erklärung hinzugefügt, er trete zurück, da er
ſeinerzeit das Amt nur vorläufig und gewiſſermaßen vertreturge
weiſe übernommen Nunmehr erfährt man den wahren

mittelkbarem Zuſammenhange mit den GErzberger
ſchen Enthüllungen ſteht. Er ſcheidet aus dem Reich
dienſt, weil er ſich außerſtande ſieht, die falſche Dar
ſtellung Erzbergers über die Vorgänge vom Sehſemter
1917 amtlich zu decken.

Der Erzberger von geſtern
Aus der Rede von Erzberger vom 27. März 1919 hatte

das amtliche Regierungsblatt, die „Deutſche Allgem. Zeitung
Nr. 128 vom 17. März 1919, einen Bericht veröffentlicht. Der
heute entrüſtete Matthias ſagte damals, vor vier Monaten

„Ja, aber meine Damen und Herren, wer hat denn erf
Fortdauer des Krieges beſtanden und dieſe Schäden direlt und
indirekt verurſacht? Am 12. Dezember 19183 hat die dana
deutſche Regierung den Frieden angeboten. Am 19. Juli 191
hat der deutſche Reichstag den Frieden der Verſöhnung und der

Verſtändigung angeboten, am 2. Auguſt desſelben Jahres
der Papſt noch einmal einen Verſuch gemacht, dem Morden 9
halt zu tun. Alle dieſe Angebote und Verſuche ſind mit n
und Spott abgewieſen worden, Nicht wir ſind de
verantwortlich für die Schäden, die danach entſtanden
dern die Alliierten. Das deutſche Volk iſt zur Zortſerung
Krieges gezwungen worden. Es iſt daher ſein gutes Recht
Forderungen, die ſich auf die t nach dem erſten Jriedensangy

bot beziehen, rundweg abzulehnen.“ 3Hieraus folgt, daß entweder Serzvecrger damals, m
eid

ſuchen, dahin wirken zu wollen, daß die Arbeitgeber befugt durchgeführt wird.
mit dem neuen 8 Uhr 20 Min. von hier abgehenden Schnellzug J oder jetzt lügt. Ein Drittes gibt es nicht, da er

Wiſſender wark

ſeinen Abſchied genommen

habe.
Grund für ſeinen plötzlichen Abſchied. Es wird in Weimar n
unterrichteten Kreiſen offen ergzählt, daß ſein Rücktritt in un

hres hat

ſind, ſo
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Alte Pro

lamation und dieken Steuerdeklaration Erzbergers

Die Reichsregi F tet durch „W. T. B.“ folgende
te Erklarung:al a Weegierung iſt von dem Staatsminiſterium

Freiſtaates ein Schreiben zugegangen, in dem
4 fmerkſam gemacht wird, daß ſeit mehreren Monaten
uf und Land ſyſtematiſch und von ganz beſtimmten

an Gerüchte und Verleumdungen gegen Mit-
Reichsregierung ſowie der einzelnen freiſtaatlichen

S ingen, insbeſondere gegen die Führer der alten ſozial
t atiſchen Parteien, die im Regierungsdienſt tätig ſind, in
el ſeht worden ſind. Die Verdächtigungen richten ſich be
f ſn den Reichspräſidenten Ebert den

t r Miniſterpräſidenten Scheidemann
her hen Reichsminiſter Ergberger. Sie ſind
artig niederträchtig, daß man hoffen darf, ſie
von dem geſunden Sinn der Mehrheit des Volkes mit
Laſt ung abgelehnt werden. Indeſſen häufen ſich die Ge

in der letzten Zeit immer mehr. Das Staatsminiſterium
betreffenden Freiſtaates hält es daher für nötig, daß die
eatſchen Verkeumdungsaktionen widerlegt und zum

eitig iſt von anderer Seite dem Miniſterprä-
mitgeteilt worden, daß in den nächſten Tagen

en
tig

d

e ationsakten ſollen veröffentlicht und feine
uererklärung unter Nachweis über ſein Einkommen
der gegenübergeſtellt werden, um ihm ſchwere Steuer
lterziehung nachzuweiſen. Es bedarf kaum der Feſt

daß alle ſolche Verleumd vö r unde beſſeres Wiſſen ausgeſtreut ſind. Es ſo keiner be
ten Partei und keinem beſtimmten Bevölkerungskreis die
o an den niederträchtigen Lügen aufgeladen werden. Die
regierung bittet ader jeden dem ſolche oder ähnliche Ver

igungen geäußert werden, dieſe zu ihrer Kenntnis zu
gen, damit ſie in der Lage iſt, den Verbreiter zur Rechen
t oder vor das Strafgericht zu ziehen. Jhr liegt nichts an
Prandmarkung des einzelnen, wohl aber an der reſtloſen

märung der Grundloſigkeit ſolcher Ausſtreuungen.

wir begreifen, bemerkt dazu die „Tgl. Rodſch.“, vollauf den
erz der Reichsregierung, aber ſie dürfte Geſpenſter ſehen.
die Regierung über neue Enthüllungen überErzberger

ündigt, darüber dürfte ſie ſich haben arg irreführen laſſen.
ſchlechte Gewiſſen, daß ſie im allgemeinen in bezug auf die

pergerſche und ſonſtige Politik der Reichsregierung beſiht,
t ſie zu dem Glauben veranlaßt zu haben, daß ein Feld
gegen Erzberger in bezug auf ſeine Reklamationen, Steuer
rationen uſw. bevorſtände. Wir möchten bei dieſer Ge
heit zum Ausdruck bringen, daß uns die Bekämpfung Erz-
s durch ein etwaiges Herumwühlen in ſeinen perſön
en Angelegenheiten nicht ſympathiſch ſein würde. Der

heminiſter Erzberger hat ſo viel auf ſeinem politiſchen
piſſen, daß hier das Material zu ſeiner Bekämpfung durchaus
reicht. Der Fall Erzberger iſt zudem für uns keineswegs

gt. Was bisher im politiſchen Kampfe gegen ihn vor
acht worden iſt, bedeutet nur einen Teil deſſen, was
ſeiner Bekämpfung dient. Die Erzbergermappe iſt noch wohl
jllt, und die Reichsregierung wird ſich damit abfinden müſſen,

ihr treues Mitglied Erzberger noch lange im Mittelpunkt
öffentlichen Erörterung ſtehen wird, wenn ſie nicht ſelbſt
ſieht, ſich von ihm zu trennen. Es iſt ſehr intereſſant, daß
Regierung Prozeſſe anſtrengen will gegen diejenigen, die
nannte Verleumdungen gegen Erzberger auf der von ihr

rten Baſis verbreiten. Will die Regierung Erzberger
hen, dann hätte ſie viel größeres Intereſſe daran, zur Auf
ung derjenigen Fälle beizutragen, die im politiſchen Kampfe
m Erzberger erörtert worden ſind. Aber hier drückt ſich die
jerung wie Herr Erzberger, obwohl der Staats miniſter
Helfferich wie auch andere Kreiſe Herrn Erzberger bezüglich
gegen ihn erhobenen Anklagen immer wieder auf den Weg
Klage verwieſen haben.

Jeviſion der Beſtimmungen
über Arbeiterentlaſſungen

Am 4. Januar d. J. iſt vom Demobilmachungsamt eine Ver
ing erlaſſen worden, die im Intereſſe der rapid auwachſenden
eitsloſen Maſſenentlaſſungen von Arbeitern mit Nachdruck
indern wollte, dadurch aber eine recht empfindliche Be
ung der Arbeitgeber herbeiführte. Es mußten infolge dieſer
gung viele Betriebe mit ſtarken Verluſten arbeiten. Das
Hearbeitsminiſterium beabſichtigt jetzt, dieſe Beſtimmungen
zufaſſen und auf den Zwang für Weiterbeſchäftigung der da

eingeſtellten Arbeiter zu verzichten. Demnächſt werden in
er Frage Beſprechungen mit Jntereſſentenkreiſen ſtattfinden.

gen die beabſichtigte Entrechtung
der ausſcheidenden Offiziere

Der Vertretertag des D. O. V. hat mit großer Entrüſtung
pinis genommen von dem unheilvollen Gang der Ausſchuß
indlungen über das Offigiersentſchädigungsgeſetz. Die Ver-
ungen drohen die Lebensintereſſen der Offiziere auf das

findlichſte zu ſchädigen. Werden die den Entwurf einſchrän
en Vorſchläge zum Geſetz, ſo muß ein großer Teil der zum
ſcheiden gezwungenen Offiziere mit ihren Angehörigen in
e Not geraten. Der Vertretertag wiederholt deshalb ſeine
ſende Vitte an die Nationalverſammlung, den wohlerwoge
berechtigten Wünſchen des D. O. B. ihre Zuſtimmung zu

Er entſendet eine Abordnung nach Weimar, um ſeinen
dpunkt dort mit vollem Nachdruck erneut zur Geltung zu
fen. Das Offizierkorps der Reichswehr hat in großer Zahl
Lertretertag beauftragt, in gleichem Sinne vorſtellig zu

r

e Wiſſenſchaft unter

der Revolutionsregierung
Die Kulturaufgaben leiden nicht“ das war der
tiſche Ruf, mit dem die Oppoſition im alten Reich jede
derung für Militärzwecke zu begleiten pflegte.
mußte doch den Militarismus als den alles verſchlin-
en Roloch hinſellen. Und doch, was iſt damals in
oſer Weiſe für die Pflege reiner Wiſſenſchaft geleiſtet

Jetzt ſind die Militärausgaben
weggefallen, aber für die Wiſſenſchaft
t es ſchon an, an dem notwendigſten zu
en. Man leſe die Hilferufe der Landwirtſchaftlichen

poule in Berlin. Aber für ein Inſtitut finden ſich

unter dem Miniſter Haeniſch die Mittel zum großzligigen
Ausbau. Es iſt das Jnſtitut für Sexualforſchung
unter der Leitung von Dr. Magnus Hirſchfeld. Es iſt
kein unbekannter Mann. Er hat vielerlei geſchrieben über
krankhaſte Geſchlechtsvorgänge und bei ſeinen Forſchungen
einen bedauerlichen Mangel an Takt bewieſen, ſo
wenn er an Gymnaſiaſten und höhere Töchter Fragebogen
ſchickte, deren Jnhalt ſelbſt Erwachſenen die Schamröte in
die Wangen treiben konnte. Es war auch eine Folge der
geilen Ueberſättigung der letzten Jahrzehnte, daß ſolche

ragen einen unverantwortlich großen Teil des öffent-
lichen Jntereſſes in Anſpruch nahmen. Jhren Höhepunkt
erreichten ſie in den Tagen, als Maximilian Har-
den (Jſidor Witkowski) mit angeborenem ſchauſvieleri-
ſchen Talent den öffentlichen Ankläger mimte und den
Fürſten Eulenburg zur Strecke brachte. Seine ſchonungs-
leſen Enthüllungen häßlicher Dinge, die aber wirklich
keine Eigentümlichkeit Deutſchlands, ſondern in Paris und
London ebenſo zu finden ſind, haben unſerm Anſehen im
Ausland ungemein geſchadet, aber der Zweck war erreicht.
Eulenburg war beſeitigt, der den Kaiſer mit einem
Chamberlain zuſammengebracht hatte. Die impul-
ſive Natur des Monarchen begeiſterte ſich für deutſche Art
und die Größe deutſcher Raſſe. Das war bedenklich. Und
ſo verleidete man ihm mit Eulenburg auch Chamberlain
und brachte dafür die Rathenau, Arnhold, Bal-
lin, Goldberg uſw. in die nähere Umgebung des
Kaiſers, die ihm bewieſen, daß „Teut nicht Trumpf ſei“,

n der Oeffentlichkeit aber wirkten dieſe Schmutzereien
aum abſtoßend. Perſönlich war Magnus Hirſchſeld übri-

gens hier nicht beteiligt. Aber als die Revolution kam,
ſchloß er ihr ſich mit allem Eifer an, obgleich er bei Beginn
des Krieges noch patriotiſche Vorträge gehalten hatte.
Nun erſt wird die Bahn frei für ſeine Aufklärungsideen,
Wieder ſehen wir ſeinen verblüffenden Mangel an Takt.
Er bemächtigte ſich des Kinos und verbreitete ſo ſeine Auf
klärung über Proſtitution und ähnliches, ohne zu bedenken
daß dieſe Films in die entlegenſte Kleinſtadt, wo man no
in altmodiſchen Formen dahinlebt, in die Kreiſe der neu-
gierigen Jugend, Andeutungen und Anrequngen bringen
müßte, die auf die überkommene Sittlichkeit verheerend
wirken müſſen. Oder hat er es doch bedacht? Man muß es
beinahe annehmen, wenn er eine Ehe, die in erſter Stelle
auf die Erzielung eines geſunden Nachwuchſes hinzielt, als
„militariſtiſch“ bezeichnet, und ſo der allgemeinen Ver-
achtung preiszugeben glaubt. Er empfiehlt ſich einer
Regierung. der die blindwütſjee Bekämpfung des Mili-
tarismus über alles geht, und ſie dankt ihm mit der Ein-
richtung eines glänzenden Jnſtituts mit zahlreichen Aſſi-
ſtenten. Alles Juden, ſo wie er.

Erhöhung der Beſoldung der KReichs-,
Poſt- und Telegraphen- Beamten

Der Nationalverſammſung iſt der Entwurf einer ſechſten
Ergänzung des Beſoldungsgeſetzes vom 15. Juli 1909 zugegangen,
in welchem den Unterbeamten in höheren Dienſtſtellen in der
Reichspoſt und Telegraphenverwaltung eine beſondere Gehalts
klaſſe 11 C mit den Sätzen 1500, 1020, 1740, 1860, 1980, 2100 und
2200 Mark eingerichtet werden ſoll. Für die höheren Veamten
ſoll nur noch die Klaſſe 48 mit den Gehallsſätzen 3000 bis 6600
Mark, die Klaſſe 52 mit den Gehaltsſätzen 3000 bis 6600 Mark
und die Klaſſe 57 mit den Gehalisſähen 3000 bis 7200 Mark be
ſteben. Jn die Maſſe 57 ſollen die höheren Beamten aus den
Klaſſen 48 und 52 übernommen werden. Die durch die Aende-
rung entſtehenden Koſten werden etwa 2 150 000 Mark betragen

Die Unterdrüchung der Juden in Polen
„Dziennik Berlinski“ ſchreibt: Das polniſche Volk habe ſich

überzeugt, daß ſich die Juden mit ſeinen größten Feinden ver
bänden, daß hauptſächlich Juden bemüht geweſen ſeien, eine
günſtige Löfung der polniſchen Frage zu erſchweren. Jedes an
maßende und unverſchämte Auftreten der Ju-
den belaſte das Konto der Abrechnung mit den
Juden, die eintreten müſſe. Die polniſche Regierung könne
den Juden bürgerliche Rechte gaben, aber nicht Ausnahmegeſetze
ür ſie ſchaffen. Das polniſche Volk ſelbſt werde mit der füdi-S Frage fertig werden nicht mit Hilfe von Pogromen, ſondern

rch wirtſchaftlichen Bohkott, bis die Juden die
Bräuche der europäiſchen Geſittung annehmen und loyale pol-
niſche Untertanen werden würden. Nach einer Schilderung des
demoraliſierenden jüdiſchen Einfluſſes auf die
polniſche Bevölkerung im Königreich Polen und nach Wiedergabe
der die Chriſten gerichteten Hauptlehren des Talmud fragt
„Dziennik Berlinskir, was angeſichts dieſer moraliſchen Grund
ätze der Juden in Polen ihre Lügen (7) über die jüdiſchen
ogrome bedeudeten, bei denen ihnen die Juden und jüdiſchen

Blätter in Deutſchland und in den neutralen Ländern nicht
ſchlecht ſekundierten? Die Juden im Poſenſchen, in Schleſien
und in Weſtpreußen agitierten gegen Polen am meiſten aus
Angſt vor den polniſchen Juden, weil ſie ſich ihrer ſchämten
und fürchteten, daß fie, mit ihnen verbunden, ſichts des
Ue ichts, das ſie in Deutſchland beſäßen, zur ſozialen
Stufe jener herabſinken könnten. Die jüdiſche
Frage in Polen ſei ſehr wichtig und dürfe nicht geringſchätzt
werden. Die polniſche Regierung ſei gezwungen, den Juden
Gleichberechtigung zu gewähren, aber Pflicht des polniſchen Vol
kes ſei, den jüdiſchen Einfluß im polniſchen wirt-
ſchaftlichen und ſozial politiſchen Leben zu be-
ſeitigen.

Vom Deutſchen Kriegerbund
Von unſerem hkk.-Berichterſtatter.)

Kaſſel, 8. Awguſt.
Der Deutſche Kriegerbund hält ſeit heute früh

in Kaſſel eine große Heerſchau ab, um ſein Programm
neuen Zeitverhäliniſſen anzupaſſen. Annähernd 1000 Teil-
nehmer aus allen Teilen Deutſchlands ſind um den Vorſitzenden,
Generaloberſt v. Heeringen, geſchart. Bei der Er
öffnung hielt der frühere Kriegsminiſter eine längere Anſprache
in der er betonte, daß er nie vergeſſe, was der Kaiſer, der
frühere Protektor des Kriegerhundes, und die deutſchen Bundes
fürſten für das Vaterland geleiſtet haben. Der neue Ober
präſident von Heſſen-Naſſau Dr. Schwander trat für Er
haltung der Reichseinheit und den Nationalſtaat ein.
Oberbürgermeiſter Koch Kaſſel, demokratiſches Mitglied der
Nationalverſammlung forderte als Leitmotiv für die Zukunft-
Deutſchland über alles“. An Generalfeldmarſchall

v. Hindenburg wurde ein Telegramm ger in dem
Treue und Opferwilligkeit dem deutſchen Volke gegenüber eer
ſichert wird. Jm Verlaufe der Ausſprache wurden An klagen
gegen die Reichsregierung erhoben. Den Rilitär-
ſtellen wurde angeraten, bei der Regelung der Fürſorge-
anſprüche auf größtmöglichſte Schnelligkeit zu ſehen, weil
ſonſt die Kriegsteilnehmer in die Arme der radikalen Organi
jationen getrieben würden.

Unabhängige Sittlichkeitsapoſtel
Die Vorſtrafen des Herrn Varth.

Die Unabhängigen laſſen in ihrem krankhaften Kampf gegen
die Regierungstruppen nicht locker. Am Freitag berichtete ihr
Organ von Vergewaltigungen anſtändiger Frauen durch Reichs
wehrtruppen in Nikolasſee und macht dann in gewaltiger Ent
rüſtung. Das in Nikolasſee liegende Pionier-Bataillon 40 ſtellt
dazu feſt:

1. Eine von der Polizeibchörde der Gemeinde Nikolasſee
deranſtaltete Umfrage und polizeiliche Vernehmung aller in
Betracht kommenden Perſönlichkeiten hat einwandfrei ergeben,
daß alle Behauptungen der „Freiheit“ auf freier Erfindung
beruhen.

2. Das Vataillon lebt auch nach Anſicht der Gemeinde
behörde mit der Einwohnerſchaft in beſtem Einvernehmeit.
Die „Freiheit“ möge freundlichſt Namen nennen, worauf das
Bataillon für gerichtliche Verfolgung der Angelegenheit ſorgen
wird.

Es war alſo wieder einmal nichts. Daß die Herren Unab-
hängigen aber durchaus nicht ſo zimperlich ſind, wenn es ſich um
einen Anhänger ihrer Partei handelt, das zeigt ein Auszug aus
dem Verbrecheralbum von Neukölln, Band IV, Nr. 164, Kategorie
„Sittlichkeitsverbrecher“. Dort befindet ſich nach dem „Vorwärts“
folgendes Vorſtrafenregiſter:

Erregung öffentlichen Aergerniſſes drei Tage Gefängnis,
verhängt vom Schöffengericht Heidelberg am 25. Aug.iſt 1902.

Erregung öffentlichen Aergerniſſes drei Monate Gefängnis,
verhängt vom Schöffengericht Erfurt am 26. März 1903.

Erregung öffentlichen Aergerniſſes zehn Wochen Gefäng-
nis, verhängt vom Amtsgericht I Berlin am 11. März 10905.
Erregung öffentlichen Aergerniſſes ſechs Wochen Gefäng
nis, verhängt vom Schöffengericht Rixdorf am 25. März 1909.

Erregung öffentlichen Aergerniſſes eine Woche Gefängnis,
verhängt vom Landgericht II Berlin am 11. September 1909.

Dieſes Strafregiſter iſt verſehen mit doppelter Photographie
und eigenhändiger Namensunterſchrift des Herrn Emil
Barth, den die Unabhängigen am 9. Noyember 1918 zum
Volksbeauftragten gemacht haben. Der Umſtand, daß
Barths letzte Strafe im Jahre 1909 liegt, erklärt ſich nicht etwa
daraus, daß er ſeit dieſer Zeit kein Aergernis mehr erregt hätte,
ſondern, weil er von dieſer Zeit an von den Gerichtsärzten für
un zurechnungsfähig erklärt wurde. Einen armen
unzurechnungsfähigen Kranken, der alle paar Monate als
Exhibitioniſt wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes feſtgeſetzt
werden mußte, hat man zur höchſten Leitung des deutſchen Vol-
kes unmittelbar nach der Revolution berufen. So ſieht die
Revolution und deren Führung aus!

Unterſtaatsſekretär Hugo Heinemann F. Der Unterſtagts-
ſekretär im preußiſchen Juſtizminiſterium Dr. Hugo Heine
mann iſt am Sonnabend nach längerem, ſchwerem Leiden ent
ſchlafen Heinemann, der als Rechtsanwalt am Kammergericht
tätig war, gehörte ſeit vielen Jahren der ſogzialdemotratiſchen
Partei an. Er war wiederholt in politiſchen Prozeſſen, wie z. B.
im Königsberger Hochverratsprozeß, tätig und nach Ausbruch der
Revolution verwaltete er verſchiedene hohe Reichs und Staats
ämter. Er war vorübergehend nach dem Ausſcheiden der Unab-
hängigen Leiter des Reichsjuſtizamts und kam dann, nachdem
Landsberg den Poſten des Reichsjuſtizminiſters übernommen
hatte, als Unterſtaatsſekretär an das preußiſche Juſtizminiſte-
rium, in dem er zeitweilig den damaligen Juſtizminiſter Wolf
gang Heine vertrat. Der preußiſchen Landesverſammlung ge
hörte er als Abgeordneter für Berlin an. Wiſſenſchaftlich hat
ſich Heinemann durch ſtrafrechtliche und ſozialrechtliche Arbeiten
ausgezeichnet.

Profeſſor Kohler geſtorben. Am Sonntag verſtarb in Berlin
im 71. Lebensjahre der bekannte Rechtslehrer Profeſſor Joſeph
Kohler.

Die Koſten für die Jnſtandſetzung des Reichstagsgebäudes.
Wie die „Pol. Jnf.“ hören, dürften ſich die Koſten für die Wieder-
inſtandſetzung des Jnnern des Reichstagsgebäudes erheblicher ge-
ſtalten, als anfangs angenommen wurde. Für die Entlauſung,
die Ausbeſſerung und Wiederherſtellung der Beſchmutzungen und
Entſchädigungen aller Art, die während der Revolution verur-
ſacht wurden, muß allein eine Summe von 3 Million Mark
rund aufgewendet werden. Jn dieſem Betrage iſt aber die Her
richtung und Neuanſchaffung koſtbaren Materials uſw., wie z. V.
der abgelederten wertvollen Seſſel und Stühle, nicht mit einbe
griffen. Man hat es für richtig gefunden, die hierfür nötigen
Neubeſchaffungen und Reparaturen infolge der jetzt unverhält-
nismäßig hohen Koſten zunächſt zurückzuſtellen. Es dürfte alſo
eine weitere beträchtliche Summe für dieſe Neuausſtattung not
wendig werden. Die Arbeiten der Handwerker und Maler in den
beſchädigten Räumlichkeiten ſind im übrigen im weſentlichen be
endet. Notwendig iſt noch die Vornahme einer Entſtaubung. Jn
der Vorausſetzung, daß Streiks keine Verzögerungen verurſachen,
wird die Inſtandſetzung des Hauſes Ende Auguſt vollendet ſein.

Ein Jubiläum des Deutſchen Buchdruckervereins. Am
15. Auguſt d. J. ſind 50 Jahre ſeit der Vegründung des
Deutſchen Buchdrucker-Vereins verfloſſen. Aus dieſem Anlaß
ſoll in Verbindung mit der Hauptverſammlung in Leipzig am
15. und 16. Oktober eine Jubiläumsfeier ſtattfinden. Hierzu
werden Vertreter der für das Gewerbe in Betracht kommenden
Reichs und Landesbehörden ſowie der verwandten Fachverbände
eingeladen werden. Der Vorſtand hat in Ausſicht genommen,
elegentlich des Feſtes einen Jubiläumsfonds des DeutſchenFuchdruger- Vereins zu gründen. Außerdem wird eine Ge-

ſchichte der erſten 50 Jahre des Deutſchen Buchdrucker-Vereins
zur Ausgabe gelangen.

Das Verbot der Einfuhr von deutſchen Banknoten, deutſchem
Geld und anderen deutſchen Zahlungsmitteln iſt aufgehoben
worden.

GroßSchieber. Die Angeſtellte der TextilwarenAktiengeſell
ſchaft, Bobgin in Hamburg, hatte gemeinſam mit einem Bahn-
aſſiſtenten und einem Angeſtellten der Kaiverwaltung einen
Waggon Textilwaren im Werte von einer Million, die für Berlin
beſtimmt waren, nach Wandsbek verſchoben. Der Betrug wurde
entdeckt. Alle drei ſind verhaftet worden. Sie ſind geſtändig.

Miniſterkriſe in Serbien. Der Miniſterpräſident Protie,
Vertreter der Regierung Alexanders, hat die Demiſſion des
Kabinetts eingereicht.

Eiſenbahnerfſtreik in Algier. In Algier ſind ſämtliche Eiſen
bahner wegen Nichterfüllung ihrer Lohnforderungen in den
Streik getreten, der der Regierung ungelegen kommt, weil die
neue Ernte abbefördert werden ſoll.

g w u n r HKelmuſ Vötitcher.erantwort r Politik: Helmut Vöttcher; üur politiſche NachrichtenVol!gwirtſchan und Svort- Hans 5H et für den geſamten übrigen
redaltivnelen Tetl: Adolf Meyer.

Anzeigenteil: Vaul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.
ito Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, HalleSaale,



eher Alte Promenade la

Fernruf 1224. Fornrut 5.38.
Vin Hochzeitsmorgen, Die Waise.

Drama in 5 Abteilg.Liebesromw. in 4Akt. n. der deutseh. Fass.

des Schauspiels
„„Die Waise von

Lowood““
v. Charl. Birechb-Pfeiffer.

n der Hauptrolle:
Hhilde Wörnoer.
s

IHanptrolle: Hagda Simon

Vorführung:
450, 7.00, 9.20

Die allbeliebten
Peukert,

Paulmüller, Wagner 40, 6.50, 9.10.e 9 lautenbavalier.
in inſt Lustsp. in 2 AktHin iutimes Souper., Huptroſie

Kurt Vespermamn. F

die neuert. Woehenber. je nenest. Pegeete.

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.

Wintergarten
Angdeburgerstr. 66. Ferns pr. 2185.

TAglieh bis 15. August
Gastspiel der berühmten
Reitkünstlerin Anita Ditio

und das übrige erstklassige

Variéte- Programm
Tuglieh ab 4 Uhr im Garten, bei sehlechtem

Wetter im Saale des Wintergarten
Großes Reit- u. Sportfest.
I Kasseneröftnung 7 Uhr abends. Vorverkauf an
I der Kasse des Hippodroms v. Iſ--1, Uhr mittags.

Die abadem. Speiseanstalf

in der „Tulpe“,
Alte Promenade S,

re während der 9 Univerſitätsferien
—30. 9. 19 gemäß 8 1 der Statuten ſolchen Perſonen,e a zu en wiſſenſchaftlichen Zweck

vorübergehend in
Akademikern geöffnet.

dauernd oder
aufhalten, ſowie früheren

Der Vorſtand.

mm ind Auſtundsunterrict.
An Tanzlehranſtalt „Goldener Hirſch“

Leipziger Eir. 68. Jnh.: Albert Nieolaus. Fernſpr. 5088.
Der erſte Herbſtzirkel für Aufäuger

beginnt am

September 1919
im eigenen Unterrichtsſaale.

Für e beginnt Anfang Auguſt ein Zirkel in

modernen Tänzen wie Foxtrott, Jazz, Boſton modern, agtime,
Eitwalzerufw. Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommen.

Albert Nicolaus und Hrau
mitglieder des Bundes deutſcher Tanzlehrer.

Kakao gar. rein,
Qualitht erstklassigt Pf. w. e Pfd. Mk. 8. r Pfd. Mk. 4-.
s Pa. Abn. Mi 15. p PfdZu den rei Glocken auf Horlitz,

Steinweg 19a2. Gr. VUIlrieheatraße 11.44. L. W aehr 44.

Tee

Lvyeror verebrten alten sowie aueh neuen

Kundeehaft teilen wir mit. daß wir heute Fwieder in der Lage sind, Aufträge r
zunehmen, zunächst zwar noch in beschränk-
tem Umfang. Wie bie zur letzten Lieferung,
so bringen wir auch heute nur ausgesuchte
Qualitatewaro zum Versand und garantieren für
abaolute Reinheit u. Güte. Wir e heute:

g3 reinen Lakao per Pfd. k.
alel-Sehokola den i. i. i0.e ackung frei, ab Dul burg netto Kasse

gegen Post- oder Bahn- Nachnahme oder Vor-
einsendung des Betrages.
Rheinisches Kakao-Haus, G. m. b. H.

Duisburg 21.

Verband Halle Thüringen der Deutschen Reichsfechtschule.

Sanlschlossbrauerei.
Donnerstag den 7. August, abends 7 Uhr

Wohltätigkeits-Veranstaltung
zum Bosten unserer armen Walson.

Kusführende: Männerchor-Liedertafel (Leitung: Herr Lieder-
meister H. Schulze), Konzertsängerin Frl. Luise Naundorf, Nännerehor-Quartett Niliusg-La u. VWörlaehb-Orehester (Leitung: Herr Direktor Göriach.

Im Saalo: Cabaret Vorträge.
Karten R. 150 in den Hofmausikaliendandlungen H. Hothan und R. Koch sowie in den durch

Auzhang Kenntlich gemachten Ceschäften und an der Abendkasze.

Xartensteuer vom Magistrat erlassen. Bei ungünstiger Witterung tm Saal.

Thalia- Theater.
Monat August 1919, abends 8 Uhr

Gastspiel des gesamten Porsonals des Battenberg-Theaters, Leipzig.

„Veriorene Töchter
Zur Aufklärung, Belehrung und Warnung für alle deutschen Mütter und Töchter.

Jugendliche unter 16 Jahren kein Zutritt.
Vorverkanf: Nowack Schmidt, Zigarrengeschäft, Coiststr. 22, Fehling,Zigarrengeschäft, Er. Ulrichstr., Ecke Alte Promenade nnd Rerseb urgersir., hie Tönigsir.
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DoKtor-
Disserta tionen

wisscnschaftliche und fremdsprachliche
Werke, Zeitschriften, Broschären, Fest-
schriften, Vereinsdrucksachen, Diplome,
Privatdrucksachen, Prospekte, Beilagen
und Flugblätter in Massenauflagen
fertigt preiswert und schnellstens an

Buch- u. Kunstdruckerei
Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 61-62. Fernruf 7801, 5608-10

nſeres denn
Dr. Werner, Neue Promenade l.

Kaufmännisch. Verein
Der für heute angeſetzte

Musikabencdh
findet wegen ungünſtiger Witterung

Brautfrisuren
Hochzeitsfrisuren

Altrenommierte

Moö 722
Kleine„1. Hauptwman e.

Theat ffühMontag, d. 11. d. NRtz., de gr. eder unter.

Statt besonderer Anzelge.
Am Sonntag früh entschlief plötzlich und unerwartet unsere

innigetgeliebte, herzensgute Mutter, unsere ebe Sechwiegermutter,
Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Selma Bunge
geb. Kunert

im 76. Lebensjahre. In tiefem Schmerz
Martha Hiechel geb. Binge
Hermann Runge u. Frau geb. Goldaeker
Elisabeth Bungoe
Helene Paetaold geb. Baunge
Paul Bunge u. Frau geb. Jürgensen
Ernst Kunappoe u. Vranu geb. Bunge

und 8 Enkelkinder.
Hafte, Laisenstrasse 12, den 4. August 1919.
Die Beerdigung findet am Donnerstag mittag 12 Uhr von der

Kapolle des Nordfriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Walhalla
Operetten- Theater.

Anfang 8 Uhr.
Operetten- Gastspiel
r Felix Meinhardt.Grösester Lacherfolg!
Die oder Keine.
Musik von Walter W. Coetze.
Lasse von 10 u. 4--86.
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Dienstag, den 5. Auguſt,

abends S. Ubr
Volkskonzert

d. Stadtthegter Qpwpeſters
Eintritt 20 Pfg.

Vorverkauf i. d. Hofmuſikal.
Handlung Heinrich Hothan.

Bad Wittekind.
Dienstag, d. 5. Anguſt,

nachm. 3 UhrKur- Longert
von der Kapelle des
Füſil.-Regts. Nr. 36.
Leitung: Kapellmeiſter

Otto Haupt.
J Eintrittspreiſe:Für Frar Pfg.inderdanke non e dutiereit.
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Nachruf.
Am 31. Juli d. Js. vorschied nach langem, standhaft ertragenem

Leiden unser Prokurist

Herr Agrikulturchemiker

Paul Sauer
im 68. Lebensjahre.

ß Seit 19 Jahren in unserer Agrikultur- Abteilung tatig, hat er
die ihm obliegenden Pfllehten mit regem Verständnis in treuer HRüin-
gabe erfüllt.Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.

Kalisyndikat, G. m. b. H.

um Mk. 1600 000 durch

ſchafter. Ermächtigungeines Vertrages t n

Geſe

dem Bankhauſe Reinh
Auguſt 1619 hinterlegt haben.

Hafer

Gottfried Lindner, Akt. 6e
Wir laden unſere Herren Geſellſchafter zur Teilraußerordentl. Generelverſn

auf Mittwoch, den 27. Aug.im Gaſthaus „Stadt Ham urg“ zu Halle a.

Beſchlußfaſſung äbgr die Erhöhung des Grundlan
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Halle, 4 Augnſt.
akademiſche Nachrichten
Sechzigjähriges Doktorjubiläum.

Der emerit. ord. Profeſſor der Pathologie und pathologiſchen
Anatomie an der Univerſität Halle, Geh. Medizinalrat

med. Karl Ebert h in Berlin-Halenſee, begeht am 5. Au
77 das ſechzigjährige Doktorjubiläum. Der Senior der Halle

Fakultät iſt 1835 in Würzburg geboren, wo er 1850 pro
nevierte, ebenda Aſſiſtent, ſpäter Proſektor am pathologiſchen
Inſtitut wurde und 1868 die benia legendi erhielt. Zwei Jahre

er kam Eberth als Ordinarius der pathologiſchen Anatomie
J Univerſität Zürich und war hier mehrere Jahre zugleich
Lehrer an der Tierarzneiſchule. Oſtern 1881 ſiedelte er als Pro
feſſor der Hiſtologie und vergleichenden Anatomie nach Halle
ber und übernahm daſelbſt 1895 die Profeſſur für pathologiſche
Anatomie als Nachfolger Theodor Ackermanns. 1895,96 be
geidete Geh. Rat Eberth das Rektorsamt der Halleſchen Hoch-
ſchule. Oſtern 1911 trat der Gelehrte in den Ruheſtand. Seine

Aiat widmete er u. a. Unterſuchungen über die Blut
äe, Entzündung und Kretinismus. Er führte erſtenwen des Typhusbagzillus, lieferte zahlreiche wiſſenſchaftliche

Arbeiten über verſchiedene Krankheitserreger und über die Ana
tomie des männlichen Geſchlechtsapparates. Mehrere Jahre hin
durch redigierte er „Die Fortſchritte der Wedigin“.

Weimarer Verband deutſcher Sängerſchaften.
Am 30. Juli 1919 haben die bisher in Weimarer C. C. und

g. K. V. vereinigten deutſchen farbentragenden Sängerſchaften
auf einem Sängerſchaftstag zu e den Zuſammenſchluß beider Verbände beſchloſſen unter dem Namen
Weimarer Verband deutſcher Sängerſchaften“ (Weim. V. D. S.)
mit den Pringipien der Pflege der Muſik und des Männer
geſangs, der Pflege des akademiſchen Geiſtes und Lebens, Be
angung nationaler Geſinnung, unbedingter Satisfaktion. Dem
Verband gehören insgeſamt 22 deutſche und 1 deutſchöſterreichi

Sängerſchaft an. Es ſind dies: 1. ArionLeipzig, 2. Barden
Prag, AlamiaCharlottenburg, 4. BurgundiaBreslau, 5. Zol
jern-Tübingen, 6. BalliaKiel, 7. Rheno-GueſtphaliaBonn,
8 AltWittelsbachMünchen, 9. Salig-Halle, 10. Guilelmia-
Greifswald, 11. GermaniaBerlin, 12. JohanniFridericiaVena,
19. EvaloDresden, 14. U. S. zu St. PauliLeipgig, 15. Holſatia
Hambu 16. FridericignaHalle, 17. GottingaGöttin-
gen, 18. EhalliaMarburg, 19. LeopoldinaBreslau, 20. U. S. zu
Et. PauliFena, 21. Wetlina-Freiburg, 22. TuringtaHeidelberg,

33. NormanniaDangig. 9
4 e

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von Grieß. Auf Grund der Bundesvatsverord-

nung vom 25. 4. November 1915 wird der Verkauf
von Grieß wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am
Dienstag, den Auguſt. Für jede Perſon eines Haushaltes wird
26 Pfund Grieß a Der Verkaufspreis beträgt 48 Pfg.
für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen
Perkäufern den Grieß einzukaufen bei welchen ſie für den Be
zug von Kolonialwaren im die Kundenliſten eingetragen ſind.
Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 8372 des Waren

Die Verkäufer ſind verpflichtet,

in der Talamtſchule am Dienstag, den 5. Auguſt. Zuge-pen Einkauf n die Jnhaber der Lebensmittelſcheine

mit den

eiſch und Roßwurſtkonſerven ſind
hofe und unter ſtädtiſcher Aufſicht

Sonnabend der laufenden Woche
zu dieſer Ver

tei aufgerufen.n Der Kartoffelverkauf. Verk
ſetzten hat bis einſchließlich Donnerstag,

en 7. d. M. zu erfolgen. Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis
ſpäteſtens Freitag abzuliefern. Eine Nachlieferung von
toffeln am Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag, den 6. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 64501 bis
s 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
66 501 bis 69 000 nachmittags von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes können 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pfg.
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab
gegähltes Geld iſt bereitzuhalten.

Bekanntmachung betr. Brotgetreide, Gerſte und Hafer.
Nach 4 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919 Reichs
Geſetzbl. S. 535) dürfen vor Trennung der Früchte vom Boden
Kaufverträge über Brotgetreide und Gerſte oder andere auf Ver
äußerung oder Erwerb von Brotgetreide und Gerſte gerichtete

Verträge nicht abgeſchloſſen werden, wenn nicht der Kommunal-
verband ſchriftlich ſeine Zuſtimmung erklärt hat. Verträge, die
bor Jnkrafttreten der Reichsgetreideordnung abgeſchloſſen wor

ſind, ſind nichtig. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften
des H 4 Abſ. 1 der Reichsgetreideordnung werden gemäß S 80
Abſ. 1 Ziffer 2 daſelbſt mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldſtrafe bis zu 50 000 Mark oder mit einer dieſer Strafen
beſtraft, ſofern nicht die Vorausſetzungen für eine ſchärfere Be-
ſtrafung nach S 81 a. a. O. vorliegen. Ferner wird beſonders
darauf aufmerkſam gemocht, daß Verträge über Lieferung von
Hafer aus der Ernte 1919 vor dem 16. Auguſt 1919 nach F 13b

neuen Reichsgetreideordnung nicht abgeſchloſſen werden dür-
fen und Zuwiderhandlungen nach FF 80, Ziffer 2, 81 beſtraft
werden, ſowie daß ſolche Verträge, die vor dem 21. Juni 1919
abgeſchloſſen worden ſind, nichtig ſind. Der Magiſtrat.

Sammlung von Futterabfällen. Nach der Polizeiver
ordnung vom 9. Märg 1915 ſind Küchenabfälle, die nicht mehr
zur menſchlichen Nahrung Verwendung finden, in alen Haus

Fuhrunternehmer,

e abgegeben werden

haltungen und Geſchäftsſtellen aufzubewahren und in einem von
ſenm Grundſtückseigentümer aufzuſtellenden Behälter zu

eln. Die Behähter werden in beſtimmten Zwiſchenräumen
welche vom Magiſtrat beſtellt worden

abgeholt und die Abfälle zur Viehfütterung verwendet.Ausnahmen von dieſer Vorſchrift ſind nur in ſolchen Fällen zu

in die Abfälle nachweislich unmittelbar zur Vieh
Jn Häuſern, in denen ſämtlichewen in dieſer Weiſe für die atterung der Abfane

erſtbrigt ſich daher die Aufſtellung van beſanderen

Beilage zur Halleſchen Jeitung
Behältern. Da in den nächſten Tagen eine polizeiliche Kontrolle ſtatt empfiehlt ſich eine genaue Verchtans der vor
r a ſchriften, um Beſtrafungen zu vermeiden.

a gsende“. Eine Verfügung des Reichspräfſidentenüber die Beendigung des Kriegszuſtandes kann r wer
den, wenn Frankreich den Friedensvertrag ratifiziert hat. Dieſe
e wird ſchon deshalb notwendig ſein, um juriſtiſch das
Ende des Kriegszuſtandes feſtzulegen, da zahlreiche Verträge bis
zur Beendigung des Kriegszuſtandes abgeſchloſſen ſind.

Aufhebung der Prüfungserleichterung für Beamte. Bis
her konnten Kriegsteilnehmer nach einer gewiſſen Vorbereitungs
r von der Prüfung befreit werden, während gleichzeitig die bei

Behörde verbliebenen Beamten zu einer erleichterten Prü
fung zugelaſſen wurden. Das Finanzminiſterium hat nun, wie
die Deutſche Beamtenrundſchau“ berichtet, neuerdings in offe
nem Widerſ zur Auffaſſung anderer Miniſterien es für
nötig gehalten, ſämtliche Erleichterungen der Prüfung der Re
gierungsbürodiätare und Steuerſupernumevare aufzuheben.
Dieſe Regelung muß namentlich von den ungeprüften Kriegs
teilnehmern als überaus ungerecht und unbillig empfunden
werden, namentlich wenn man bedenkt, daß ſogar künftig eine
erſchwerte Prüfung die Befähigung dieſer Beamten nachweiſen
ſoll, während Prüfungsanwärter, die nur kurze Zeit im Felde
waren und nicht erſt nach Kriegsende in die Heimat zurückkehr-
ten oder die nur im Hilfsdienſt beſchäftigt wavren, längſt von der
Prüfung befreit find und in Beförderungsſtellen aufrücken
können. Ungerechtfertigt iſt die neue Regelung auch bezüglich
der in der Heimat verbliebenen Beamten, die bereits auf eine
vier bis achtjährige praktiſche Tätigkeit zurückblicken, meiſt mehr
als volle Penſen ausfüllen mußten, ihre Brauchbarkeit dabei er
wieſen und unter den Kriegsverhältniſſen oft Schaden an ihrer
Geſundheit genommen haben. Es erſcheint dringend erforderlich,
daß das Finangminiſterium eine Aenderung der neuen Beſtim
mungen vornimmt.

Entlaſſung von Ausländern aus der Neichswehr. Einer
kriegsminiſteriellen Verfügung zufolge find wegen der Herab-
ſetzung der Heeresſtärke alle Ausländer, auch die Deutſch- Oeſter
reicher nach ordnungsmäßiger Kündigung und Abfindung zuentlaſſen. Die Entlaſſung hat in würdiger Form unter Berück-

ichtigung erfüllbarer Wünſche und nach Feſtſtellung etwaiger
enſionsanſprüche von Offizieren zu erfolgen. Als Aerzte ver

traglich angeſtellte Ausländer werden von dieſer Verfügung nicht
berührt. Die Generalkommandos haben bei Maſſenent-
laſſungen den Abtransport nach der Grenze zu regeln, doch darf
hierbei kein Zwang ausgeübt werden.

Gewährung von Entlaſſungsanzügen. Zur Behebung
von Zweifeln wird auf folgendes hingewieſen: Rentenempfänger
haben nur dann einen Anſpruch auf Entlaſſungsanzüge, wenn
ſie nach dem 1. Juni 1916 entlaſſen find. Sind die Betreffenden
ſeit dieſem Termin bis zum 9. November 10918 entlaſſen, ihre
Verſorgungsberechtigungen aber erſt nach letzterem Datum an
erkannt, ſo wird der Anſpruch auf Entlaſſungsanzüge nachträg-
lich mit dieſer Anerkennung erworben. Entlaſſungstag iſt die
Entlaſſung aus dem Heere, bei Wiedereinziehungen die letzte
Entlaſſung. Die Wiedereinziehung in ein Lazarett zur Feſt
ſtellung der Verſorgungsanſprüche gilt aber nicht als Dienſt,
wenn der Betreffende nicht freiwillig zur Lazarettbeobachtung
bereit war, und berechtigt daher nicht zum Empfang eines Ent-
laſſungsanzuges. Der Anſpruch auf einen Entlaſſungsanzug
kann nur einmal erworben werden. Der Anſpruch iſt unver
erblich und kann von geſetzlichen Erben nicht erhoben werden.

Geldbeträge an deutſche Kriegsgeſangene in Japan können
von Bern ab telegraphiſch übermittelt werden. Die Be
träge find als Kriegsgefangenenſendung mit Poſtanweiſung an
die Oberpoſtkontrolle in Bern zu ſenden; das Verlangen der
telegraphiſchen Uebermittlung nach Japan iſt auf dem Poſt
anweiſungsabſchnitt deutlich anzugeben. Von dem nach Bern
überwieſenen Betrage wird die Gebühr für das Telegramm aus
der Schwei nach Japan (4 Franken 90 Centimen für das Wort)
und die 4 weizeriſche Poſtanweiſungsgebühr abgezogen.

Ein Gedenkſtein für die gefallenen 75er. 31 Offiziere,
97 Unteroffiziere und 418 Mann des Feldartillerie- Regiments
Nr. 75 haben den Heldentod im Kriege für das Vaterland er
litten. Um das Gedächtnis der Gefallenen zu ehren, hat die
Abwickelungsſtelle des Regiments beſchloſſen, ihnen einen Ge
denkſtein in der Artilleriekaſerne zu errichten. Das Modell
hierzu iſt in der Artilleriekaſerne ausgeſtellt und kann von An
gehörigen und Freunden der Gefallenen in Augenſchein genom
men werden. Auch iſt die Einſicht der Liſten wegen etwaiger
Vervollſtändigung erwünſcht, ehe der Bronzeguß der Namen der
Gefallenen vor ſich geht. Beiträge zu den nicht unbedeutenden
Herſtellungskoſten des Gedenkſteins werden von der Abwicke
lungsſtelle des Feldart.Regts. Nr. 75 gern entgegengenommen.

UhrmacherJnnung Halle und Umgegend. Jn der letzten
Sitzung wurde einſtimmig der von einem Ausſchuß vorbereitete
Lohntarif für Halle angenommen. Der Abſchluß
auch für die übrigen Begzirke der Jnnung ſoll in die Wege ge
leitet werden. Die weiter geſtiegenen Löhne und Unkoſten mach-
ten eine Erhöhung der Reparaturpreiſe für Uhren nötig, die mit
33 Proz. beſchloſſen wurde. Für Gläſer, deren Einkaufspreiſe
bis zu 1500 Proz. geſtiegen ſind, wurde der Preis auf 1,50 M.
für Savonnetgläſer (Uhren mit Sprungdeckel) und für ganz
kleine Gläſer wurde ein Einheitspreis von 2 M. feſtgeſetzt.
Uhrſchlüſſel koſten 40 Pfg. Die Uebernahme der Haftpflicht für
Reparaturen bei Einbruch und Plünderungen ſoll in Zukunft
abgelehnt werden. Entſprechende Plakate des Zentralverbandes
der deutſchen Uhrmacher wurden verteilt.

Die Liga zum Schutze der deutſchen Kultur veranſtaltet,
nachdem ſie einen Kurſus für Arbeiter in dieſen Tagen beendet,
einen beſonderen Vortragszyklus für Angeſtellte, zu dem ſich
außerordentlich zahlreiche Angeſtellte aller Branchen gemeldet
haben. Univerſitätsprofeſſor Dr. Joerges wird leſen über:
Klaſſengeſetz und Klaſſenkampf, Maſſenbewegung und Politik,
Politiſche Demokratie und Räteſyſtem, Das kommuniſtiſche Mani
feſt vom Jahre 1847 und Sozialismus und Volſchewismus. Der
erſte Vortragsabend beginnt am morgigen Dienstag abends um
8 Uhr im Vereinshauſe „St. Nikolaus“.

Für Jnhaber von Arbeiterwochenkarten. Von zuſtändiger
Seite wird mitgeteilt, daß die während der Kriegsgeit zugebilligte
Verlängerung der Gültigkeit der Arbeiterwochenkarten auf
14 Tage ſeit einiger Zeit aufgehoben iſt. Wie im Deutſchen
Eiſenbahn Perſonen und Gepäcktarif Teil II beſtimmt iſt, gel
ten daher die Arbeiterwochenkarten allgemein nur an ſechs auf
einander folgenden Arbeitstagen.

Zigarettenpreiſe. Die Preisprüfungsſtelle für den Stadt
kreis Halle macht bekannt: „Es iſt ſehr häufig beobachtet worden,
daß die Verkäufer von Zigaretten erheblich höhere Preiſe fordern,
als die Fabriken durch Aufdruck auf den Higaretten vorgeſchrie
ben haben. So werden z. B. für 25 Pfg. -Zigaretten 45 und
50 Pfg. verlangt. Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß
der den Zigaretten ſeitens der Fabriken aufgedruckte Preis für
den Verkauf im Kleinhandel unbedingt maßgebend iſt und daß
jede Mehrforderung als übermäßige Preisſteigerung angeſehen
werden muß und demgemäß verfolgt werden wird. Wir er
ſuchen das kaufende Publikum, jeden Fall einer Ueberforderung
bei dem zuſtändigen Polizeirevier unverzüglich zur Anzeige zu
bringen. Die Verkäufer von Zigaretten weiſen wir bei dieſer
Gelegenheit wiederholt darauf hin, daß ſie verpflichtet ſind, den
Ein und Verkauf ihrer Waren (alſo auch Zigarren und Tabak)
durch Rechnungen und Quittungen auf Verlangen zu belegen,
widrigenfalls ſie ein Verfahren wegen Kettenhandels gegen ſie
bezw. die Schließung ihres Geſchäftes wegen Unzuverläſſigkeit zu
gewärtigen haben.

Montag, den 4. Auguſt 1919.

J 2 Ein Heimatſpiel zu Gunſten unſerer Kriegsgefangenen
ne Venn der Volksbund zum Schutze der deutſchen Kriegs
und Zivilgefangenen geſtern mittag um 114 Uhr im „Wal
hallatheater“. „Heimat“, wie vielen unſerer Gefangenen
iſt dieſes Wort durch die langen Jahre der Gefangenſchaft fremd

rden! Von dieſem Gedanken ausgehend, verfaßte unſere
lleſche Schriftſtellerin Eliſabeth Poſtler das geſtern

aufgeführte Heimatſpiel. Jn ihren Dichtungen und den bei
wen lebenden Bildern zeigte ſie, wie wir bei den heim

hrenden Kriegsgefangenen die Liebe zur Heimat wieder wach
rufen wollen. Daß der Verfaſſerin ihr Werk gelungen, bewies
der ſtarke Beifall, den die Aufführung erntete. Um die Dar
ſtellung machten ſich Frl. Käte Weber, Frl. Martha Hent-
ſchel und Frl. M. Jonas mit beſtem Gelingen verdient. Den
übrigen künſtlerichen Teil beſtritt vor allem die Opernſängerin
Roſe Sebald-Verlin mit beſtem Erfolge. Nach ihren Ge
ſangsvorträgen zu Harmonium- und Geſangsbegleitung durfte
die Künſtlerin für lebhaften Beifall danken. Von den vielen
Nummern, die das reichhaltige Programm bot, ſeien noch die Auf
führungen der Halleſchen Turn und Sportvereine unter Leitung
des Herrn Mitſching hervorgehoben. Die ganze Veranſtal
tung kann als wohlgelungen bezeichnet werden. Dem Volksbund
wird ſie ſicher den gewünſchten Erfolg bringen. Das „Walhalla-
theater“ war nahezu cusverkauft.

Bad Wittekind. Morgen, am Dienstag, nachmittags um
3 Uhr, findet Kurkonzert von der Kapelle des Füſilier-Regi-
ments Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt
ſtatt. Die Vortragsfolge enthält Werke von Beethoven, Mozart,
Strauß, Sinigaglia, Saint-Saens, d'Albert, Humperdinck, Grey
re Gilbert. Die Eintrittspreiſe ſind aus der Anzeige zu er
ehen.

Einbruch in das Stadttheater. Am 2. Auguft 1919 gegen
1 Uhr nachmittags wurde im Stadttheater ein Einbruchsdiebſtahl
verübt. Geſtohlen wurden etwa 150 Mark in Briefmarken und
60 Mark Bargeld. Der Täter hat auf der weſtlichen Teraſſe
eine Fenſterſcheibe herausgeſchnitten und iſt durch die Garderobe
nach dem Kaſſenraum gelangt, woſelbſt er durch Hochheben des
Kaſſenfenſters an die Kaſſe gelangte und den Diebſtahl aus-
führte. Der Täter, der nach vorgefundenen Fußſpuren barfuß
war, iſt noch nicht ermittelt.

Gerſte für die Bierbereitung. Die Verwendung von
Gerſte zu Bier muß auch für das kommende Wirtſchaftsjahr ein
geſchränkt werden, da im abgelaufenen Wirtſchaftsjahre trotz
ſtarker Einſchränkung noch 131 000 Tonnen Gerſte für die Bier-
bereitung verbraucht ſind. Eine noch ſtärkere Einſchränkung der
Bierbereitung als im Vorjahre iſt jedoch nicht geplant, da einer
ſeits ein berechtigtes Jntereſſe der Bevölkerung an der weiteren
Bierherſtellung nicht zu verkennen iſt, andererſeits eine große
Zahl von Exiſtenzen bei noch weiterer Einſchränkung brotlos
werden müßten.

Stadttheater. Heute, Montag, abends 736 Uhr wird „Der
Zigeunerbaron“ wiederholt. Dienstag „Stein unter Steinen“,
Mittwoch Anfang 6 Uhr „Götterdämmerung“, Donnerstag „Han-
nerl“, Freitag „Der Erbförſter“, Sonnabend „Die Roſe
von Stambul“.

Volkskonzert des Stadttheater-Orcheſters auf der Peißnitz.
Jn dem am Dienstag, dem 5. Auguſt, auf der Peißnitz ſtattfin
denden Volkskonzert des Stadttheater-Orcheſters unter Leitung
von Kapellmeiſter Karl Nöhren gelangt zum Vortrag: Oubver-
ture zu „Die Zauberflöte“ und Jupiter-Sinfonie von Mozart,
Capriccio Jtalien von Tſchaikowsky, Wotans Abſchied und
Feuerzauber aus „Die Walküre“ von Richard Wagner. Der Be-
ginn des Konzertes iſt auf 854 Uhr angeſetzt, da infolge der
Gasſperre die Beleuchtung des Orcheſters nicht früher erfolgen
kann. Eintrittskarten zum Preiſe von 20 Pfg. ſind in der Hof-
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan und an der Abendkaſſe
auf der Peißnitz zu haben.

Letzter Gaſtſpielmonat des Kölner Metropoltheaters im
Apollotheater. Jn neuer Einſtudierung gelangt heute abend
8 Uhr die veigende Operette „Liebe im Schnee“ von Ralph
Bernatzky zur erſten Aufführung. Jn der Rolle der Gertrud
gaſtiert Frl. Emmy Sturm. Die muſikaliſche Leitung hat Ka-
pellmeiſter Joſef Be er übernommen.

Kunſt u, Wiſſenſchaft
Kunſtausſtellung im Kronprinzenpalais. Wie man uns

mitteilt wird die Eröffnung der vom Staate veranſtalteten
Kunſtausſtellung im Kronprinzenpalais in nächſter Zeit, vor-
ausſichtlich im Laufe der nächſten Woche, erfolgen können. Die
Räume in dem nach den Unter den Linden zu gelegenen Teil
des Palais, etwa 15 an der Zahl, ſind in drei Stockwerken
Unterbringung von hervorragenden Bildern und Plaſtiken
neuzeitlicher Künſtler verſchiedenſter Kunſtrichtungen herge-
richtet. Es handelt ſich um bereits vom Staate angekaufte
Kunſtwerke, die aus Mangel an Raum in der Nationalgalerie
keinen Platz finden konnten, ferner um neu und leih-
weiſe ausgeſtellte Werke. Liebermann und Trübner find be
ſondere Räume zugewieſen worden.

Der Beſuch der Univerſität Leipzig. Nach dem ſoeben er
ſchienenen amtlichen Perſonenbeſtandsverzeichnis der Univerſi-
tät Leipzig beträgt die Zahl der immatrikulierten Studierenden
im laufenden Sommerſemeſter 5798 darunter 341 Studen-
tinnen) gegen 5441 im Sommerſemeſter 1918. Dazu kommen
noch 803 Perſonen (darunter 130 Frauen), die, ohne immatri-
kuliert zu ſein, die Erlaubnis zum Beſuche der Vorleſungen
haben, ſo daß ſich die Geſamthörerſchaft auf 6601 Perſonen be-
läuft. Der Lehrkörper zählt gegenwärtig 251 Lehrkräfte, näm-
lich 72 ordentliche Profeſſoren, 10 ordentliche Honorarprofeſſoren,
40 planmäßig außerordentliche Profeſſoren, 54 nichtplanmäßig
außerordentliche Profeſſoren, 65 Privatdozenten und 10 Lektoren
und Lehrer.

Jbero- amerikaniſcher Studienpreis. Der von der Jbero-
amerikaniſchen Geſellſchaft, E. V., Hamburg, anläßlich des Cer-
vantesjubiläums begründete Preis von 1900 Mk. für die beſte
Doktordiſſertation, Habilitationsſchrift oder ſonſtige wiſſenſchoft-
liche Erſtlingsveröffentlichung über die Phyrenäenhalbinſel oder
Lateinamerika wurde ſeitens des wiſſenſchaftlichen Preisrichter-
kollegiums für das Jahr 1918 P. Damian Kreichgauer,
S V. D., aus Sankt Gabriel Mödling bei Wien für ſeine
Arbeiten „Die Aſtronomie in der großen Wiener Hand-
chrift aus Mexiko 1917 und „Die Aſtronomie des Kodex
utall“, ein Beitrag zur Kulturgeſchichte Zentralamerikas 1915

bis 1916, zugleich mit der ibero- amerikaniſchen Medaille für
wiſſenſchaftliche Studien verliehen. Die gleiche Medaille wurde
Dr. Fritz Lejeune aus Köln a. Rh. für ſeine Arbeit „Die
deutſch ſpaniſchen Freundſchaftsbeſtrebungn von Johannes
I ra 1917, Dr. B. Brandt aus Belzig (Mark) für ſeine

rbeit „Die talloſen Berge an der Bucht von Rio de Janeiro“
1917 und Dr. jur. Hans Moers aus M.-Gladbach (Rhld.) für
ſeine Arbeit „Der Seefrachtvertrag nach dem Conſolat de Mar
und dem wodernen ſpaniſchen Handelsrecht (nebſt einem Abriß
der Geſchichte der beiden Rechtsquellen)“ 5916 zuerkannt.

Preisausſchreiben für ein geſchichtliches Werk. Nach dem
„Neuen Orient“ hat der Sultan einen Preis von 500 ägyptiſchen
Pfund für die Abfaſſung des beſten Werkes über Aegypten
zur Zeit des Khediven Jsmael Paſcha ausgeſetzt. Die Preis
arbeiten werden bis zum 31. Dezember 1920 angenommen und
können arabiſch, engliſch, frangzößſch oder italieniſch

e.



Hände gelegt werden, werden die Jandesverbände, die
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r 1 wenn er auch nicht nach

7 Hrn bur e ſein kann. Als di r ti Führer Befrei ie Organiſierung der Arbeiterausſchüſſe herantreP Sachſen verloren. Seine e Pflichttreue e v h wollen, gebeten, zwecks Namhaftmachung geeignete I
ükmuge we e Tagen nach der Revolution ſoden Perſönlichkeiten aus der Arbeiterſchaft an den Vorſitzenden

Zur Großthüringen Frage r Sie waren das größte an dem großen des Reichsarbeiterausſchuſſes, Herrn Arbeiterſekretär tutFrage Großthüringen hat die Kon ver Tharalter u e herrn. e Privatmann die er unſer S. gArtwis, Bethel bei Vielefeld, Friedhofsweg 18, nantei, der iſchen Provinzen in len Vordild, unſer het, unſer Erzieher. Am Dezember 1918 wenden.
einmütig t r a war es als er einer Vereinigung ehemaliger Offiziere das Je ſchneller und je durchgreifender die Organiſatitig e r Wort ſchricb, das auch unſer Leitſtern werden muß der Arbeiterausſchüſſe vollendet wird, um ſo augenfällt S

Thüringen einſtimmig beſchloſſen. tie Vereinigung aller nicht ewig Nacht biewben, von Hindenburg. Truhherr werden die Erfolge ſein, die aus der Arbeiterſchaft ſt
Thüringiſchen Staaten unter Cinbegiehung preußi- don Tannenberg“. Damit reicht er uns den Schüſſel zum Tor der nationalen und damit der vaterländiſchen E üri an rn
ſcher Gebietsteile ſchnellmöglichſt zu t hat. r Zukunft die Arznei zur Geſundung, das Mittel zum Wieder der deutſchen Politik in der nächſten Zeit b Tee lung o Kop

itte, um mit Preußen ins Einvernehmen zu kommen, ſind aufbau. Wir derken an Gottes Beiſtand bei Tannen werden. en eſchieden ſein
eingeleitet; von dem Ergebnis der Verhandlungen mit Preußen berg gegen vierfache Uebermacht. Wir ſagen zu Gott ein ernſtes, s Dor
en die Einberufung des thüringiſchen Volkszrats abhängen. freudiges des Bekennens, dann können wir den Feinden da tachdem Preußen durch den Frieden von Verſailles, welcher don draußen, Gegnern im Innern, der Not, dem Elend, dem Von der Berliner Univerſität
e e Preußen allein Opfer zumutet, Hunger. ein r r L bieten. Die Berliner FriedrichWilhelms- Univerſität W J Jerer ner un loren Trutz olk kann v leiben, 5 3 4 2und auch bei 4 r r Suez. wenn du Gott und dir Koſt in heiliger Selbſtbeſtunung kreu e S esfeß. wach ihrem Gründer „FriedrichWil,
wigHolſtein und Rheinproving) der Verluſt erheblicher Teile bevor ſech d Vrkei dunh den Chor Seth' aus Daſen e Vertreter der preußiſ Provinzial inunels Höhen nahm gleich der Unbe ſcieretter Geh e 660
e e nung dagegen einlegen, daß nun Profeſſor D. Dr. Seeberg das Wort. Doppelten Anlaß Belanlaſſung weitere provinzielleKommunalverbände als ſolche würden Sachfen und Heſſen ſogte er habe die Univerſität gerade in dieſem Jahre, den FriedichWilhelmsTag zu begehen. Habe ſich doch ſeit dem Unglüce, un eirvom Schmachfrieden.

werden können und ſo das ſteuerbare Vermbgen ungehindert
ins Ausland abſtrömt.

aſſau in Betracht kommen noch dazu ge den an h i iſeelhenen Biten der teien ine etgnatert h be e e Se e en e t u Pwerden. So ſelbſtverſtändlich in Thüringen der Wunſch nach „Die Anzadk der Gendarmen und Angeſtellten oder ſtige Kräfte erſeben wer byſiſchen ben et durch Pro
einem Einheitsſtaat iſt, ſo wird doch dieſer neue Einheitsſtaat Beamten der Gemeinde und Stadtpolizei darf nur ent der Anfänge der Berliner nnteruct unternahm es In Pro
ſelbſt unter Einbeziehung preußiſcher Gebietsteile immer noch ſprechend der Vermehrung der Bevölkerung ſeit 1913 in Geh. Rat Seebeg, in einſtündigem Vortrage dem Wedenten T s dom
ein Kleinſtaat mit allen ſeinen Nachteilen bleiben. den Gemeindebezirken oder Städten, in denen ſie tätig Univerſitätsreform wachgugehen. Dann kam er auf ne l ſene

ſind, vermehrt werden. heutige Lage zu ſprechen und beklagte den Mangel jeder betr
Thale g. Harz, 8. Augu Vom Harzer Berg Sonſt richtete ſich der Bedarf an Polkzei in erſter Reihe großen Pee der neuen Zeit. Wir haben, ſagte er, einen e verla

5 ater.) Nach ſehr erfolgreicher Tätigkeit iſt dem Leiter des nach der Kriminalität der Bevölkerung die ſicher ſeit 1913 großen Umſchwung erlebt, ſind aus der Monarchie zur Republit hen uSceeeeefſaeten S Serothegters dem Dra- nicht abgenommen hat. Stimme der h richtiger: ihrer ſetrieHei hwa an vier ührer iſt maßgebend geworden. eltrevolution hat in ineger übertragen worden. Seinem Ruf als erſte und führende
reilichthühne entſprechend, werden im Harzer Vergtheater vom die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung, die der ſtärkſte Hebel

neuer

nächſten Jahre ab alle Arten dramatiſcher Kunſt zu Worte
mmen. Auch ſoll der Spielplan durch Aufführungen muſika-
Kſcher Werke bereichert werden. Auf der Jnnenbühne ſollen die
von Schwamborn jetzt eingeführten Matineen weiter ausgebaut,

im Hurtheater Thale das moderne Schau und Luſtſpiel im
Kammerſpielrahmen gepflegt werden

Großcorbetha, 3. Aug. (Wohwungsnot.) Infolge
Fer hier herrſchenden Wohnungenot beweitet ſelbſt die Unter

kringung der Ortseingeſeſſenen große Schwierigkeiten. Es muß
h deshalb, wie uns von maßgebender Seite geſchrieben wird, bis
nuf weiteres vor dem Zuzug nach Großcorbetha gewarnt werden.

J. Burg, 83. Auguſt. (Anlage von Sportplätzen.)Die Stadtverordneten gaben dem Antrag des Magiſtrats be
kreffend BVeſchaffung und Unterhaltung von Spiel- und Sport

pläten ihre ſern Der erſte Sportplatz iſt an der
Niegripper Chauſſee in Ausſicht genommen, über einen weiteren

latz ſchweben noch n r Es wurde ein Ausſchuß
wählt, der ſich aus zwei Magiſtratsmitgliedern, drei Stadtter-

ordneten und drei Sportsleuten zuſammenſetzt.
l. Aus dem Kreiſe Jerichow I, 3. Auguſt. Gründung

T ſchn e r W 23 e Verſammlung der
i Deu ationalen Volkspartei in prach Parteigeſchäfts-kEhrer er über den Parteltag in Bern u

irektor Sommerlad Magdeburg hielt einen Vortrag über die
ufgaben und Pflichten, die heute der deutſchen Frau erwachſen

t h rn T ongroeriee d und als dem Mannliti zleichberechtigte Staatsbü in. Nach re Austn der ſich auch Verbandsſekretär Wallmann einger.
die Gründung einer Ortsgruppe für Loburg und Umgegend be
ſchloſſen. Zum Vorſitzenden wurde Kaufmann Belitz gewählt

Eine ähnliche Verſammlung fand in Leitzkau ſtatt. Auch hier
wurde eine Ortsgruppe für Leitzkau, Ladeburg und Prödel ge

7 Die monatlichen Zuſammenkünfte ſollen abwechſelnd
n den drei Cemeinden ſtattfinden. Jn den Vorſtand wurden

gewählt die Gemeindevorſteher Ullrich-Leitzkau und Nuthmann-
Ladeburg und Jnſpektor Arnold-Althaus.

R. Deſſau, 4. Auguſt. (Das herzogliche Hoftheatehat am geſtrigen ar mit der gelungenen Kuh c
Graf von Luxemburg“ ſeine Sommerſpielzeit beendet, um
nach einer kängeren Pauſe, vermutlich am 1. Oktober, ſeine

r S r gemäß den Beſtimungen der kürzlich von andesverſammlung genehmiTheaterſtiftung wieder zu öffnen. ver an gren
R. Deſſau, 4. Auguſt. (Das ehemalige AnhaltiſcheJnfanterie- Regiment Nr. 93) rendfferniche et v

während des Krieges erlittenen Verluſte, die außerordentlich
hoch ſind. Das Regiment verlor 104 Offiziere und 3820 Unter-
offigiere und Mannſchaften. Das Regiment exiſtiert nicht mehr,
Teile von ihm find mit dem Reichswehrregiment Nr. 49 ver
ſchmolzen worden.

„Es kann nicht ewig Nacht bleiben“
Von

Generalſekretär Re h BerlinSchmargendorf.
Die Revolution hat alles auf den Kopf geſtellt. Selbſt dieBegriffe Pflicht, Treue, Selbſtverleugnung, ne Wie

Sefahr, unſerem todwunden, verſklavten und verarmten Volke
zu entgleiten. Knechtesſeelen traben hoch zu Roß in angemaſß-
dem Schmucke dahin und königliche Naturen müſſen in Bettler
Lumpen zu Fuß gehen. Größer als die Schmach nach iſt
die Schande im Jnnern. Die uns aus Not und

a

eberm ner tund Leidensſcheu, e und
ſefwenkten, erliegen mußten, werden als Kriegsver und
Strafwürdige geächtet und Aber dieStirn aus Eiſen gewappnet, eigene Wandl üchtigkeit
und geſchichtliche Wahrheit hi ü warden Helden
des Tages und die Lenker der Pol und
burg ſind die Verderber des Vaterlandes, Erzberger ſerne
ſchwarzen und roten Amtsgenoſſen die Retter Deutſchlands. Heil
leſe Bedten ſtnd angebrochen, weil und Neummalklude Wort und das Steuer führen, weil umd e
Neuchalance deutſche Worte fehlen Herr
ſchaft an ſich geriſſen War die frühere Regierung, da ſie

der Maſſe, vor der Straße. Die ddeſte Gleichmacherei
Schatten voraus, da die Mittelmäßigbeit ihre h 7 iſt.
Wurden je Biamarcks Reden öffentlich angeſchlagen? die
Reden der Männer, die ſich zur Verwal der deutſchen Kon

e herargedrängt haben, bringen go
S ehe ntheren ger n mit e tſchedroſſelu a ben umginge, wenn ni utü rondienſte, dem Hunger den letzten Zweck

Gottvert
Moritz Arndt: tſches Herz, v nichti Tu, was deinz erzagei dieſer Strahl des Hienmelslichts: Fürchte Gott

und r Wie Arndtk denkt auch der Blücher unſeres

Die Arbeiterpolitik der Deutſch
nationalen Volkspartei

Die Arbeiter- und Angeſtelltenſchaft der vorrevolukio-
nären Zeit war zum allergrößten Teil, ſoweit ſie auf chriſt-
lichem, vaterländiſch-nationalem Boden trieb, in der chriſt-
lich-ſogialen und deutſch-ſozialen Partei organiſiert. Der
ſtaatliche und politiſche Zuſammenbruch zwang die chriſt
lich- nationale und monarchiſch gerichtete Arbeiter- und An-
geſtelltenſchaft, ſich gleichfalls politiſch enger und neu zu
organiſieren. Beſtrebungen, die zur Gründung einer be
ſonderen deutſchen Arbeiter- und Angeſtelltenpartei hin-
drängten, wurden überholt von dem ſtärkeren Gefühl und
der Notwendigkeit des organiſchen Zuſammenſchluſſes mit
den auf gleicher Geſinnungsgemeinſchaft ſtehenden übrigen

Ständen des Volkes. So entſtand nach der Revo-
lution die Deutſchnationale Volkspa Die Vertreter
der chriſtlich-ſozialen und chriſtlich- nationalen Arbeiter-
und Angeſtelltenſchaft einigten ſich mit Vertretern der
übrigen Stände in der Deutſchnationalen Volkspartei auf

r Richtlinien, die der Jntereſſenwelt
er Arbeiterſchaft Spielraum laſſen unddenen, ſobald einigermaßen geregelte abgeſchloſſene ſtaat

liche Verhältniſſe, inſonderheit ein Abſchluß der Verfaſſung
vorliegt, ein klares, auch den Forderungen der chriſtlich-
nationalen Arbeiterſchaft rückhaltlos gerecht werdendes
Parteiprogramm folgen wird. Die Arbeiterſchaft hat be-
reits bei der Gründung durch Aufnahme ihrer anerkannten

ührer und Führerinnen, u. a. des Vorſitzenden des Zen-
lverbandes der Forſt-, Land- und Weinbergsarbeiter,

Abgeordneten Behrens und der Hauptvorſitzenden des
Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen, Margarete
Behm, eine ihrer hervorragenden Bedeutung ent
ſprechende Anerkennung in der Kentralleitung der Partei
gefunden. Gleichzeitig wurden die Vorarbeiten in Angriff
enommen, um durch einen Reichsarbeiterausf ch u ß organiſatoriſch und agitatoriſch im deutſch-natio-

nalen Sinne die deutſche Arbeiter und Angeſtelltenſchaft
zu erfaſſen. Jm Rahmen des „vBerufsſtändiſchen Reichs
ausſchuſſes“ beſteht auch der Reichsausſchuß der Arbeiter
ſchaft, in dem heute Vertreter größerer auf chriſtlichnatio-
nalem Boden ſtehender Arbeitervereinigungen vertreten

und. Als Vorſitzender des Reichsarbeiterausſchuſſes wurde
Dozent der r r v Schule e. V., Arbeiter

ſekretär E. Hartwig, Bethel bei Bielefeld Friedhofs
weg 15, gewählt und zur Führung der Geſchäfte ein Ar-
beitsausſchufz gebildet, beſtehend aus dem Vorſitzenden
Herrn Arbeiterſekretär Hart wig, Bielefeld, dem Ver
bandsvorſitzenden und Abgeordneten der Nationalver-
ſammlung Franz Behrens, Bielefeld, der Hauptvor-
ſitzenden des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen, der
Abgeordneten M. Behm, Berlin, dem Verbandsvorſitzenden
Paul Thränert, Berlin, Gewerkſchaftsſekretär Karl
Meyer, Bielefeld, dem Bundesgeſchäftsführer Peter,
Berlin, und dem Geſchäftsführer deutſcher Handwerker-

Geſellenbrüderſchaften Herrn Wiſchuöwski,
n.

Der Keichsarbeiterausſchuß wird, um die
auf deutſchnationalem und chriſtlich-ſozialem Boden ſtehen
den Arbeiter aus Jnduſtrie, Landwirtſchaft und Gewerbe
zu erfaſſen, völlig ſelbſtändig werden und arbeiten. Ein
von der Partei amtlich berufener Geſchäftsführer wird in
Kürze ſeine Arbeit aufnehmen. Etwaige Anfragen über
ſeine Arbeit und Wirkſamkeit ſind bis auf weiteres an den
Vorſitzenden des Reichsarbeiterausſchuſſes, Arbeiterſekretär
Hartwig, Bethel, Friedhofsweg 15, zu richten. Es iſt
i ins Auge gefaßt, in jedem Volks bezw. Ortsverein
er Deutſchnationalen Volkspartei für jeden Kreis

verein je einen Vertrauensmann und in je-
dem Landesverband einen Landesarbeiter-
ausſchuß mit Hilfe der auf deutſchnationalem Boden
ſtehenden Vertrauensleute der Berufsorganiſationen der
Arbeiterſchaft zu bilden und Mitteilungen darüber an die
Geſchäftsſtelle des Reichsarbeiteraus-ſchuſſes, Berlin SW. 11, Bernburger Straße 24, ge-
langen zu laſſen. Durch die Ortsvertrauensleute der
Arbeiterausſchüſſe werden Wünſche betreffend Propaganda
und Beſtrebungen der Arbeiterſchaft in deutſch-nationalem
Sinne an die Landesarbeiterausſchüſſe und von dieſen an
den Reichsarbeiterausſchuß weitergegeben. Jnnerhalb ihrer.
ſpeziellen Landes- bezw. Kreisorganiſationen iſt ein
inniges Zuſammenarbeiten mit den Kreis bezw. Landes-
verbänden anzuſtreben und notwendig. Damit die Ar-
beiten zwecks Einrichtung der Landesarbeiterausſchüſſe, der
Kreisausſchüſſe uſw. von vornherein möglichſt in geeignete

dabei war, auf lange zu triumphieren. Man verſtehe, daß nicht
bloß Novemberſozialiſten, S auch andere kluge oder minder
kluge Leute zu paktieren ſuchen. Aber die wirkſamſte Kraft hat
das Neue bisher nur in der Negation gegeigt, ihr ging eine un

heure poſitive Ohnmacht zur Seite. An Wünſchen und Ver,
ißungen fehlt es nicht; aber kein überlegener Geiſt prägt die
ormel, der man ſich fügen könnte. Noch immer vermag das

ſein Recht durch keinen anderen Gedanken zu erweiſen, als
durch den, daß das Alte ſchlecht geweſen wäre. Aber daraus folgt
noch nicht, daß das Neue gut iſt. Man muß dieſe Lage in ihrer
ganzen Troſtloſigkeit erfaßt haben, nicht um zu ſchel-
ten, um zu arbeiten. Wir leben ja nicht nur unter
einem verzweifelben politiſchen und wirtſchaftlichen Drucke, ſon
dern auch in einer geiſtigen Kriſisg, deren Löſung noch gar
niemand abzuſehen vermag. Was unſerer Zeit fehlt, iſt der
wirkſame Geiſt und das iſt der Unterſchied in unſerer Lage
gegen die unſerer Vorfahren bei der Gründung der Berliner Uni
verſität. Damals brauſte der Geiſt, und man brauchte nur die
Fenſter zu öffnen. Heute gähnt vor uns das Chaos Sollen
wir dann eine Refornterleben, ſo iſt ſie nicht von außen zu er
warten, ſondern wir ſelber müſſen ſie erſt verarbeiten. D. See-

miverſttätsreform unter leb

Hundertjg rbrechendem nafionglen Drucke zur ſelben Stunde feierte, wie die
Univerſibät Berlin geſtern ihren Stiftungstag. Jm Namen der
Univerſriät iſt eine Drahtung nach Bonn gegangen

Politiſche Streifkechter
Sozialdemokratiſche Jnſchutznahme des Militarismus,

Das ſozialdemokratiſche Hamburger Echo“ beſchäftigte
ſich mit dieſer Frage in einem längeren Aufſatz, in dem
es ausführt, daß der „Militarismus“ ſich zur See in Eng
land, zu Lande in Frankreich ſchon im Frieden weit ſtär
ker entwickelt habe, als bei uns und kommt dabei zu fol
gendem Ergebnis: „Der deutſche Militarismus
ſoll der Urheber des Krieges ſein. Soviel wir auch an
ihm auszuſetzen haben, müſſen wir ihn doch dagegen in
Schutz nehmen Was die Gegner an unſerem Mili-
tarismus auszuſetzen haben, iſt vor allem die Tatſache, daß
die Kampfkraft der deutſchen Heere ſich als
ſtärker erwieſen hat, als ſie angenommen hatten
Der Haß gegen den Militarismus iſt alſo der Haß
gegen den ein de Mit gutemGewiſſen kann alſo Deutſchland die lügneriſche Behaup-
tung zurückweiſen, durch ſeine Gelüſte nach Weltherrſchaft
und durch ſeine undemokratiſchen inneren Verhältniſſe den
Krieg verſchuldet zu haben“. Hoffentlich greift dieſe
etwas ſpäte Erkenntnis bald auch in anderen Kreiſen der
Sozialdemokratie Platz!

Das ſogenannte Witzblatt „Der Ulk“, die Wochenbeilage des
„Berliner ebbattes“, iſt durch den Parteitag der Deutſch
nationalen Volkspartei ſo begeiſtert worden, daß es ſeine Hoch
ſtimmung in einigen Verſen ausſtrömen laſſen muß. Dieſelben
ſtehen durchaus auf dem Niveau, auf dem dieſes Blatt, getragen
von gut ſemitiſchem Geiſt, ſich immer zu halten pflegt; aber wohl
verſehentlich iſt dem Herrn Dichter i ein Geſtändnis ent
ſchlüpft, das feſtgehalten zu werden verdient. Jn ſeinen Verſen
befinden ſich folgende Zeilen:

„Und ſie ſprachen alle viel vom alten preußiſchen Geiſt.
Jch weiß nicht genau, was das eigentlich heißt.“

In dieſer Beziehung können wir mit dem ter wirklich nur
übereinſtimmen. ir wiſſen das ſchon und insbeſondere
ſeit dem 9. November, daß den Kreiſen um „Berliner Tage
blatt“ der alte preußiſche Geiſt etwas völlig fremdes iſt. Es
ſcheint uns auch vergebliches Bemühen, diefen Leuten, denen
deutſ und preußiſches Weſen überhaupt etwas Weltenfern
liegen iſt, auch nur das leiſeſte Verſtändnis dafür aufzu
bringen. Es ſoll uns dies aber nur ein Anſporn mehr dafür ſein
zu verhindern, daß ſolchen Leuten, die eben keine Deutſchen
ſind, ein Einfluß auf die Geſchicke unſeres Volkes und Vater
landes weiter geſtattet wird.

Was Arbeiterräte koſten. In der „Liegnitzer Zeitung
Nr. 171 vom 25. Juli finden wir folgenden Ausſchnitt aus den
„Kurier“ in Rybnik, Oberſchleſien:Was Arbeiterräte an Gehalt begiehen, davon hab

die meiſten Menſchen keine Ahnung. Unſer erſter Kreit-
präſident Wachsner war der reine Waiſenknabe gegen ſeinen
Nachfolger, denn er bezog pro Monat nur 450 Mark. er
Nachfolger bekommt zunächſt 450 Mark als Kontrolleur h
Landrats, ferner 800 Mark als Schleichhandeldetektiv, er n
300 Mark als Verteiler der amtlichen Piakate uſw. Das
im Monat ſchon 1600 Mark (1). Dazu kommen noch die
und Tagegelder für die täglichen Reiſen, ſo daß er cganzen auf über 2000 Mark pro Monat, auf ungefähr 25

Mark im Jahre ſteht. eherSo wird das Geld vergeudet, zum Schaden des Stan
zum Nutzen der „Minderbemittelten“. GroßBerlin zählt

1042 ſolcher Arbeiterräte.
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ergarbeiterlöhne. Jm Kohlenvevier in Weſtſalen, in dem

h Bers s und 14 Tage und ſo auch neueſtens wieder von
e un Streik hören, finden wir als Bergarbeiterköhne

ichnet:wen rer Quart. Quart. zuDort S 402 Mk. 682 Mk. 8090 Mr.
Seit Ende 1918 ſind ja nun die Löhne noch ſtark weiter ge

und die obige Notig von 896 M. Vierteljahrslohn iſt mitt
e längſt n Wir müſſen heute ſtatt mit 18 Mk. mit

i ergibt

3

he M. Schicht rechnen. Es ſich da ungefähr
gender Anſahz en

ezo oo0 Mann ichtlohn 12 Mk. 1260 Mill. Mr.
Delegſchaften Schichtlohn 18 Mk. 1600 Mill. Mr.

Echleſiſche Förderungsziffern. Jn den Monaten Januar bis
einſchließlich hat fich die Förderung Oberſchleſiens auf ins

t 10 Millionen Tonnen geſtellt, das iſt gegen das Vorjahr
weniger. Die Brikelterzeugung Niederſchleſiens iſt um

e gefallen. Von beiden Artikeln wird die Provinz über
e domnachſt größere Mengen im Tauſchwege nach Böhmen ab

haben, weil man nur ſo auf Grund des eben ge
ns böhmiſche Braunkohle erhalden kann.

e n c er rmit großer timmtheit, da e ober eſiwie enehmntn en mit ſtarken, allmonatlich noch

ehe den ehe in daß e Mieneper 81. März d. J. aufgeſtellte Abſchluß der
er AG. für Bergbau Veranlaſſung geben
Dividende (i. V. 12 Proz.) überhaupt aus

allen zu laſſen. Obwohl eine authentiſche Mitteilung hier-
S nicht zu erlangen war, ſcheint die Nachricht nach den ganzen

zänden glaubhaft; jedenfalls iſt ſie, wie verſichert wird,
t von demonſtrativen Abſichten gegenüber

er Arbeiterſchaft begleitet.
gohlenverſorgung im kommenden Winter. Die Kohlen

erſorgung läßt keine Beſſerung erkennen. in
len und Braunkohlenförderung und Briketterzeugung ſind
erall zurückgegangen im Verhältris zum Jahre 1918; ferner
len die linkerheiniſchen Kohlengebiete für die vechtsrheiniſche
rſorgung faſt ganz aus.

Betriebseinſtellungen bei der Fried. Krupp Akt.Geſ. Ob-
ohl auf den Kruppſchen Werken die Herſtellung von Friedens
uerial in erheblichem Umfange auch in den bisherigen Kriegs
aterialwerkſtätten aufgenommen wurde, mußte doch eine Reihe

Werkſtätten ſtillgelegt werden. Auf dem bisherigen Schieß-
and in Eſſen und den Schießplätzen in Meppen und Tanger-
ütte iſt nur noch ein Viertel der früheren Arbeiterzahl be-
häftigt. Nach Abſchluß der Aufräumungsarbeiten ſoll Tan
erhütte völlig ſtillgelegt werden. Wegen Meppens
ird erwogen, dieſen Platz anderen Zwecken dienſtbar z machen,
ch es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch bier eine gänzliche Still

erfolgt.Ausfuhrungsbeſtimmungen für die Getreidepreiſe. Durch

ßerordnung vom 18. Juli 1919 hat der Reichsernährungs-
iniſter die für die Durchführung der Bewirtſchaftung erforder-

ſchen Ausführungsbeſtimmungen über die Preiſe für Ge
reide, Hülſenfrüchte und Buchweizen erlaſſen.
jn dieſen Beſtimmungen werden auch die Uebernahmepreiſe

e die von der Reichsgetreideſtelle für die im Wege der
andlieferung einzuziehenden Mengen an Hafer, Hülſenfrüchten
ind Buchweizen zu zahlen ſind. Die Hafer Uebernahme-
eiſe wurden in Höhe des Gerſtenpreiſes feſtgeſetzt, alſo 400 bis
b Mk. für die Tonne er den einzelnen Preisgebieten. Die

lebernahmepreiſe für ülſenfrüchte und Büchweizen
ntſprechen den bisherigen Höchſtpreiſen, die als ausreichend
ten können. Originalſaaten ſind bisher preisfrei

während für anerkanntes und ſonſtiges Saatgut Zu
hläge ſyprſett wurden. Die Zuſchläge betragen 180 Mk. für

ſte, 100 Mk. für zweite, 860 Mk. für dritte Abſaat, und 40 Mk.
r Handelsſaatgut.
Frankreichs Bereicherung am deutſchen Koks. Wie über ein

peutrales Land berichtet wird, beabſichtigt die franzöſiſche Re
jerung, den von Deutſchland kommenden und 65 Fr. die Tonne
pſtenden Hüttenkoks zu einem „Einheitspreis“ von 105 bis
10 Fr. den frangöſtſchen Hüttenwerken zu überlaſſen. Von
der Tonne deutſchen Koks heimſt alſo der franzöſiſche Stact,

es nebenbei bemerkt, ſehr gut brauchen kann, 40 bis 45 Fr.
ein.

Gelellſchafts- Abſchlüſſe
Dreßdner Gardinen und SpitzenmanufakturA.-G, Dobrig

resden. Obgleich zu Abſchreibungen wur 881 041 M. (468 682
arh) erforderlich waren, ergab ſich doch nur ein Reinge-
inn von 971835 M. (1 585 707 M.). Hierzu treten noch
l 662 M. (197 086 M.) Vortrag. Die, wie wir bereits melde-

mit 16 Prozent in Vorſchlag gebrachte Dividende wird
nberändert 800 000 M. erfordern. U. a. werden 826 850 M.
uf neue Rechnung vorgetragen. Jnfolge Kohlewmangels mußte
t Vetrieb des öftern viele Wochen ſtillicgen. Der Schaden war

ſo fühlbarer, als beſonders ſtarke Nachfrage beſtand. Die
üher beſchlagnahmten großen Rohmaterialvorräte wurden wäh
nd des Berichtsjahres allmählich wieder freigegeben. Kurs-
gänge der Kriegsanleihen und der mit Rückſicht auf ihre aus
wiſchen Verpflichtungen für die Geſellſchaft bedeutungsvolle
iedrige Stand der deutſchen Val ut a ſchmälerten den Gewinn

lich. Da andererſeits die Auslandsguthaben der
Nrektion äußerſt gefährdet erſcheinen, wurden 808 431 M.
erauf unter Auflöſung des Delkrederekontos abgebucht. Ferner
pirde die neue Bewertungsrücklage, auf bis

Mai 1914 1427 134 M. angeſammelt worden waren, auf
e ſtark angewachſenen Läger zur Abſchreibung gebracht. Waren
einen nunmehr noch mit 1076 141 M. gegenüber 1 417 315

ſark im Vorjahre. Die geſamten Rücklagen aber haben
nach dieſen Abbuchungen auf nunmehr 2 294 502 M. (3 467 074

ſarh) ermäßigt.
„Deſſauer Straßenbahn Geſellſchaft. Die Fargerdeia-

meiſt im lehten Geſchäftejahre auf 552 100 M. geſtiegen
a 600 i. V.). Auf Effekten, die noch mit 243 000 M. in der
eng ſtehen (166 000). ſind 2i 600 M. abgeſchrieben worden (0)-
e ingewinn einſchließlich Vortrag ſtellt ſich auf 71 700 M.

Betriebegusgaben erforderien 811 800 M. (273 400).
lam enthält 089 500 Mark (508 600), Bankguihaden und

üreditoren 534 000 M. (wie i. V.).
VollhaarKämmerei und Spinnerei Akt.Geſ. in Hainichen.
8 Chemnitz S w. Hauptverſammlung genehmigte den

Fegten Abſchluß und erteilte den Verwaltungsorganen
hita Weiler beſchloß die Verſammlung, das Grund
pual um 1 400 000 M. auf 3 Millionen Mark zu erhöhen. Die
zen Altien werden einem Konſortium zum Kurſe von 100
t äbergeben. Bezüglich der Ausſichten konnte nichts Be
a mitgeteilt werden, da dieſe von der Frage der Rohſtoff
t lenverſorgung abhingen. Die Aufnahme des Betriebes

4 für die nächſten Tage zu erwarten.
de ren Pilz Akt.Geſ. in Schwarzenberg i. Sa. Eine

Pnlew Auguſt einberufene außerordentliche Generalver
eng die Erhöhung des Aktienkapitals um

l ſenen Abkomme
alrleboverluſte bei den

ſoll über
auf 1 750 000 M. Beſchluß faſſen. Die neuen, vom

er 1810 ab dividendenberechtigtan Aktien übernimmt die

olkswirſſchaft.

unſere nachſtehenden

Gewerk und Diskonto-Bank, Filiale in Lelpzig, Kurſe von
115 Prozent mit der Verpflichlung, ſie den allen Aktionären zum
Kurſe von 125 Progent im Verhälinis 6 1 zum Bezuge anzu
bielen.

Geldmarkt und Banken
Anmelbung deutſcher Guthaben und Forderungen in Ungarn

auch unter der neuen Regierung. Der Deutſch Leſterkeichſſch-
Ungariſche Wirtſchaftoverband in Berlin weiſt darauf hin, duß
nach einer ihm zugekommenen unverbindlichen Meldung die
neue ungariſche Regierung die Verordnung über n
meldung der Forderungen und Guthaben in
Ungarn in der bisherigen Form aufrecht erhält. Der ge
troffenen Vereinbarung gemäß werden die bei der Schutzſtelle
für deutſche Guthaben in Ungarn rechtzeilig eingehenden An
meldungen als form- und friſtgerecht ungariſcher
ſeits amtlich anerkannt. Der Termin läuft vorläufig bis
zum 81. Auguſt dieſes Jahres, doch hat die oben erwähnte
Schutzſtelle Schritte eingelrilet, um eine Verlängerung des Ter
mins zu erreichen. Intereſſenten erfahren Näheres bei dem
Deutſch OeſterreichiſchUngariſchen Wirtſchaftsverband, Abteilung
Schutzſtelle für deutſche Guthaben in Ungarn, Perlin W. 85,
Karlsbad 16.

Diviſenhauſſe in Köln. Die Entwertung der Mark,
die zum Teil eine Folge des ausgiebigen Schmuggelhan-
dels aus den beſehten Gebieten ſein dürfte, macht leider
reißende Fortſchritte. Ueberangebot deutſcher Zahlungs
mittel, die der Begleichung der eichware dienen, bedingt
naturgemäß auf der anderen Seite ein Anziehen der fremden
Valuten. So meldet uns jetzt ein Privat-Telegramm aus Köln

der Zentrale des Schleichhandels daß im freien Verkehr
an der Kölner Börſe die Preiſe für ausländiſche Geldſorten aber
mals ſtark anzogen. Pfundnoten ſtiegen von 7356 bis 744
anfangs der Woche auf 79 bis 794 am Wochenſchluß. Frank
noten von 23539 bis 236 auf 237 bis 233, belgiſ oten von
229 bis 230 auf 23534 bis 236. Auch holländiſche Noten waren
ſtark geſteigert.

Geldverhältniſſe in Riga. Wenn auch äußerlich die Spuren
der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft in den zwei Monaten ſeit der
Befreiung in Riga bereits überwunden ſcheinen, ſo iſt die Nach
wirkung doch ganz beſonders im Bereich des Finanzlebens und
des Handels zu ſpüren. Abgeſehen von ruſſiſchem Zaren- und
Dumageld leidet Riga an abſoluten Geldmangel. Die
Banken ſind leer und befaſſen ſich faſt ausſchließlich mit
r Der Geldmarkt wird von ven kieinenWechſlern beherrſcht. Wie ſchwierig Geldgeſchäfte in Riga augen
Elicklich ſind, beweiſt die Tatſache, daß ein Kaufmann dieſer
Tage vergeblich verſuchte, 4000 holländiſche Gulden zu kaufen.
Die Alliierten lehnen es bemerkenswerter Weiſe ab,
Zahlungen in Zarenrubeln oder gar in dem bisher völlig wert-
loſen lettländiſchen Geld anzunehmen, und fordern Bezahlung
in Oſtrubeln. Die dtvon iſt, daß der Oſtrubel, deſſen
offizieller Kurs in Zarenrubeln 1,/50 beträgt, bereits auf 1,90
geſtiegen iſt und unaufhaltſam weiter ſteigt.

Vorſchau auf Hannover
Dienstag, dew 5. Auguſt, nachm. 3 Uhr.

Die Mehrzahl der Ställe wird ihre Dispoſitionenheute wohl erſ am Platze ſelbſt treffen, wodurch die Vor

beſprechung natürlich ſehr erſchwert iſt. Als wert-
vollſtes Rennen ſteht heute der Preis der S.tadt Hanno
ve r auf dem Programm, der ſich an die Flieger wendet.
Dem ſchnellen Optimiſt aus dem Stall des Herrn v. Wein
berg bietet ſich hier eine neue, gute Gelegenheit, ſeinen Ruf
als m beſtes Pferd auf kurzen Strecken zu feſti
en. Vierjährige dürfte kaum einen Bezwinger finden.
m die Ehrenplätze werden ſich vorausſichtlich F rohfinn,

Defizit, Merlin und Leuchtturm ſtreiten. Von den
beiden Rennen für den jüngſten Jahrgang ſollte der einleitende
Preis von Bückeburg an Suſi fallen, die neulich kein
e en Rennen hatte, während der zweite Platz Kudick ſicher
ein ſollte. Der Preis von Viſchofshole ſcheint eine
t für e aus dem Stall der Herren voneinberg zu ſein. m Hengſt, der ſich auf vorzügliche
Arbeitsleiſtungen berufen kann, durfte im Ziel Orla zunächſtſein. Dem Preis von Eilenriede ſoll Prunus fern-
bleiben, ſo daß dort der Weg zum Siege für Harlekin
frei ſein ſollte, der ſich mit Thunichtgut und Lilienſtein
abzufinden hat. Für die übrigen Rennen verweiſen wir auf

Vorausſagen:
1. Rennen Suſi--Kudick,
2. Ballou--Sterna,
3. 2 Reißaus--Steinber,
4. Optimiſt--Frohſinn,5. Endegut-Hrla,
6. Wellenbrecher--Goldſtrom,
7. 2 arlekin--Lilienſtein,
8. heimtip--Mantel.Nächſter Galopprenntag: nnerstag, den T. Auguſt;

Hannover.
r

Sportverein 98 (E. B.) ſchlägt Wacker T Leipzig 4 2,
Halbzeit 2: 1. Mit dieſem ausgezeichneten Ergebnis konnten am
geſtrigen Sonntag unſere Wer die ſpielſtarke Ligamannſchaft
von Wacker Leipzig in Leipzig abfertigen. Unſere heimiſche
Mannſchaft legte ſofort ein unheimliches Tempo vor und war
dank der ſehr guten Zuſammenarbeit des Sturmes ſtändig über
legen. Bereits nach 20 Minuten ſtand das Spiel 2: 0 für Halle,
Wacker kam dann etwas auf und erzielte durch einen ſchlecht ab

gewehrten Ball den erſten Treffer. Kurz vor Halbzeit wurde
leider Rehn II durch ſcharfes Spiel des rechten Wacker-Vertei
digers verletzt und mußte ausſcheiden, ſo daß das Spiel mit zehn
Mann weiter geführt werden mußte. Troßdem gelang es dem
Sportverein 98, durch zielbewußtes Arbeiten der geſamten
Mannſchaft in der 2. Halbzeit zwei weitere Tore zu erzielen,
denen Leipzig nur 1 entgegen ſetzen konnte. Die Torſchützen
für Halle waren Rehn I (1) und Rößler (83). Nach dieſem Ab
ſchneiden gegen Leipzigs ſtärkſte Klaſſe, dürften unſere 98er mit
guten Ausſichten in den ſchweren Kampf gegen den deutſchen
Meiſter Spielvereinigung Fürth“ gehen.

Sportverein 98 Liga-Reſerve gegen Preußen I Halle 83 1.
Sportverein 98 III gegen Raſenſport I Reideburg 1: 1.
Sportverein 98 II gegen V. f. B. Merſeburg Jugend II 4:2.

Wacker I gegen Boruſſia T Erfurt in Erfurt 1:2 (0 2).
Mit folgender Mannſchaft: Kühn, Belzer, Mehling, Grüneberg,
Schumann, F. Riemann, W. Riemann, Rachwitz, Bräutigam,
Brückner, Winter, fuhr Wacker nach Erfurt und mußte nach
völlig überlegenem Spiel, dem der Gegner nicht im geringſten
ewachſen war, mit einer knappen Niederlage heimkehren.

acker ſpielte mit einer vollendeten Technik und Kombhination,
konnte aber infolge reichlichen Pechs und ausgezeichneter Hal
tung des gegneriſchen Torwarts ſeine hohe Ueberlegenheit nicht
zoblenmäßig ausdrücken. Die Mannſchaft zeigte wieder ihr he
kenntes ruhiges maſchinenmäßiges Zuſpiel und hatte den
Gegner in der zweiten Halbzeit derart ermüdet, daß er aus
bener Spielhälfte nur hin und wieder herauskam. Das Jnnen-

io ſchoß häufig und gut. Jn der letzten Spielhälfte fiel Schuß
auf Schuß auf das Gegnertor, erzielt wurde leider nur ein
Tor durch Bombenſchuß von Bräutigam. Des Gegners Tore
fielen durch einen unbaltbaren Schuß von halbrechts und einen

wegen unabſichtlicher Hand Ekfmeker.
Schluß wurde das Spiel geradezu zum Gaudium der Zuſchauer
wegen der völligen Einſchnürung des Gegners und des fabel

ſten Glücks ſeines Torwarts. Beſonders zu loben war bei
acker der Mittelläufer Schumann, der ein hochklaſſiges Zupaß-

ſriel zeigte und oft den Beifall des Publikums erregte. Ein Re
ren von 5:2 für Wacker hätte dem wahren Spielverlauf ent
prochen.

Zu den deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften in Magdeburg,
die der Schwimmſport-Club „Hellas“ Magdeburg am 16. und
17. Auguſt auf ſeiner neuangelegten ſtromfreien 100 Meter-Bahn
zum Austrag bringt, meldelen ſich auch Hallenſer Schwimmer
vom Halleſchen Schwimmverein 02, Während J.
Teller im 100 Meter-Beliebigſchvimmen für Herren über
80 Jahre nur auf O. Belitz (HellasMagdeburg), L. Palweny
(PoſeidonBremen), C. Weiler (S. V. Köln), K. Großenbach
(Eſſen 06) und W. Schneefuß (SchwabenStuttgart) ſtößt, hat
O. Klemt im Junior-Springen gegen 23 Mitbewerber, u. a. W.Kohle m r G Abel (Poſeidon-Magdeburg), W.
Safft Hildesheim anzutreten. Das Feſt verſpricht ein
n im deutſchen immſport zu werden, da dasſelbe
bei dieſer Beſetzung von den Magdeburger Hellenen in bekannt
großzügiger Art in der „Hochburg des deutſchen Schwimmſports“
zur Ausführung gebracht werden wird. Sind doch außer Mili-
tär-Wettkämpfen und WaſſerballMeiſterſchaftsſpielen von 94
Vereinen und 5 Kreiſen nicht weniger als 465 Mildungen ab

ben worden, eine Zahl, wie ſie noch zu keinem Meiſterſchafts
chwimmen vorlag.

Quer durch Berlkn. Der Veranſtalter, der „Schwimm
klub „Delphin“, Reinickendorf, hatte muſtergültige Vorbe-
reitungen für die Durchführung des Schwimmens getroffen. Ein
großer Spreekahn nahm die etwa 190 Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen auf. Beim Start zu der 4 Kilometer weiten Reiſe
ließ man den Damen den Vortritt; ihnen folgten die Soldaten,
die Leichtathleten und Turner, die Jugendlichen, Junioren und
ſchließlich ganz zum Schluß die Senioren. In allen Gruppen
zogen ſich die Felder ſehr bald auseinander. Bei den Damen
ging ſofort Fräulein Ernag Murray von der Berliner Ger-
mania in Front, dicht gefolgt von den Damen Ebel, Zawadſki
und Rudel. Die erſten beiden Damen lieferten ſich einen zähen
Kampf auf der ganzen Strecke, den erſt im letzten Augenblick
Fräulein Murray infolge ihres zweckmäßigeren und kräfte-
ſparenden Schwimmens zu ihren Gunſten entſcheiden konnte.
Jn kurzen Zwiſchenräumen kamen dann auch bald die männ-
lichen Teilnehmer in bunter Folge ein. Zuerſt die Jugendſtaffel
des Berliner „Poſeidon“, die Soldaten, Junioren und ſchließlich
in hartem Endkampf, die Senioren. Unter dieſen letzteren hatten
der Spandauer Warmuth, Fröndhoff und Münſter vom
Start bis zum Ziel heiß um die Führung gerungen, und erſt in
den letzten hundert Metern war der Sieg mit etwa drei Längen
Vorſprung bei dem Spandauer geblieben.

Radrennen in Treptow. Jm 20-Kilometer- Rennen ſiegte
Kruppkat in 18 Min. 25,8 Sek., der ſtändig führte und nur vor-
übergehend von Lewanow bedroht wurde, der dann aber auf den
letzten Platz zurückfiel. Das Stunden-Rennen gewann Appel-
hans mit 63,310 Kilometer, der von jedem Zwiſchenfall verſchont
blieb, während alle ſeine Gegner mehr oder weniger darunter zu
leiden hatten. Das Dreyer-Match gewann Rütt, der zweimal
den erſten Platz belegte und einmal von Lorenz geſchlagen
wurde. Jm Drehyer-Handikap ſiegte Lorenz (15 Meter Vorg.)
leicht vor Tadewald (30 Meter Vorg.), während der Malmann
Rütt die Vorgaben nicht einholen konnte. Die Armbinde holte
ſich Abraham. Das Entſchädigungsfahren gewann Münchner.

Das 100-Kilometer-Mannſchaftsfahren des Gau 20 Berlin,
die erſte Veranſtaltung des neuen Bundes Deutſcher Radfahrer,
ging geſtern auf der Berlin- Hamburger Chauſſee vor ſich. Trotz
des ſtarken Gegenwindes wurden ſehr gute Zeiten erzielt. Jn
Gruppe A ſiegte Zugvogel-Berlin in 3 St. 16 Min. 21 Sek. vor
Germania 85- Berlin in 8: 24: 19. Jn Gruppe B gewann unter
8 Teilnehmern die Spandauer Radfahrvereinigung in 3:87:3,8
vor Wanderer- Spandau in 68:67:44.

Startverbot für deutſche Rennfahrer gegen Ausländer.
Der Vorſtand des Deutſchen Rennfahrer-Verbandes hat. in
ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, deutſchen Rennfahrern den
Start gegen ausländiſche Fahrer ſolange zu ver
bieten, bis den deutſchen Fahrern der Start auf ausländi-
ſchen Bahnen geſtattet iſt.

Wandern und Reiſen
Seebäder-RNundflüge werden jetzt auch wieder in Mecklen

burg d Warnemünde, Heiligendamm, Brunshaupten und
Arendſee, ſowie auf Rügen zwiſchen Binz, Sellin, Göhren und
Saßnitz ausgeführt. Die Rundflüge von Swinemünde über
Ahlbeck, Heringedorf nach Banſin und öfters auch nach Misdroth

mit kurzen Unterbrechungen den ganzen Monat Juli
urchgeführt worden. Hoffentlich ſteht der Deutſchen Luft

reederei, der Luft-Fahrzeug- Geſellſchaft und dem Luftverkehr
Sablatnig genügend Betriebsſtoff zur Verfügung, um im Auguſt

Fluges über den Strand gewähren zu können.

in dieser ernstenZeit bietet im eigenen
Gramophon mit seiner natur getreuen Wiedergabe von

Musik und Gesang sowie Vorträgen jeder Art.

apparat. Gehäuse geschmackvoll für jede Einrichtung passend
in größter Auswahl bei Aubersten Preisen.

noch recht vielen Badegäſten den unvergleichlichen Genuß eines

Beste Unterhaltung Heimeintrichterloses

Keine störenden Nebengerhosehe wie beim Trſehter-

e eGustav Uhlig, Uhren- u. Musikwerke, ter riker tr.

Kriegsromane werden im allgemeinen nicht mehr gern
geleſen; neben wirklich Gutem und Gehaltvollem iſt auf
dieſem Gebiete zuviel Minderwertiges und Oberflächliches
geſchrieben worden. Hier handelt es ſich aber um mehr
als lediglich eine Schilderung aus dem Kriegserleben.
Durch die ganze Handlung zieht ſich zugleich wie ein roker
Faden die Erinnerung an alles das, was das deutſche
Volk während des Krieges bereit war zu opfern, freudig
zu opfern. Dies nachzuleſen wird den einen ſtärken in
ſeinem nimmer müde gewordenen Ausharren und Glauben
an ſein Volk, wird den anderen in ſtillen Stunden der
Ueberlegung zurlickführen auf den Weg, den einſt das
ganze Volk geſchritten iſt. So wird ein jeder aus dieſem
Erinnerungsbuche an eine ſchwere, aber große Zeit Kraft
ſchöpfen für die jetzige noch ſchwerere Zeit, die all jenes
Großen entkbehrk.

So urkeilt die „Goslarſche Zeilung“ über den ſoeben
erſchienenen Roman: „Fürs Vakerland“, Roman aus
großer Zeit von Anna Grack. Verlag von Otto Thiele,
Halle- Saale. Preis 3.60 Mark.

Wetterbericht
ſage des WetternachrichtendienſtesWet

Dienstag: unbeſtändig kühl, vereinzelt Regenſchauer.
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Der Magiſtrat

htigun
hrend
ſlamat
ſeuerer

der gehe

terzieS AltEiſen.
Schmiedeeiſen pro 100 Kilo 15.
Gußeiſen

ufeiſen
päne

Blechekaufen laufend und erbitten Eil AAngebote.

Rud. Eckhardt Co.
22 6376 nnd 6827.

beſſere

ten Pa
d an de

heregieru

ſtigungen
igen, dam

oder vie

Brandme

flän ng

Landwirt
u Halle g

Wir begnWegen Fabritagonsumſtelung Größeren Poſten grüne

5 6 er derhege ſofort greiſvar: ahſerbfen Dünger- Verpachtung.20 000 kg Borax, kriſt., chem. rein. ndigt, dev v be Abnahne von W Frühkohlrabi Her Diner don o Verden e vom r ſchlechteStellen Angebote S T1,50 en d oder e Angebote ſchriftlich oder mündlich bie e7 einſchl. Duteſace, ſteſ. ad easer Efſen, Ruhr. Minden. Sreige Sedgtſtebt. v rn S
G e chy ä ts8 ührer. 10000 R quantum 100 K es. Halle. Reichswehr Pionier Bataillon 16, haun ſonenx Tafel-Paraffin, bletenweit 50 e Kaferne I, Reilſtraße. ationPreiſe bei Abnahme der ganzen Partie 9,00 Mk. heit zundes 277 wer e c m von kg v s Büro- durgreiſe artsberga u r ſo 1000 9 r gerterſte Kraft, rede- und ſchreibgewandten Herrn, früheren brutto Angebot en Ang

landw. Beamten welcher die volle Geſchäſtsſührun d 30 oo reine gar pei Hamburs. Ziegen Speilsezimmer Gemeinſche hsminiſte

Berbandes übernimmt. Schriftliche ydangen ſin Mk. 58,— die 100 ka, loſe, ab Ham mit chriſtlichem Kaufn ſſen, dafrichten an den Vorſitzenden des Verbandes 20 v egi r d e en Salzleckrollen Herrenzimmer ggncht in Stadt des d eicht.

r te d. G 9 1Gutspächter L. Moſftmannm, 20 000 kg Aetznua on, Se El E. G. m. Damenzimmer aber ren digt. WoFreignt Schillingſtedt b Kölleda i. Thür. 36 P i g. e ges zinſcht Trommein, rér r S Sohlafzimmer betrieb Off. unt. H. recht wer
e s Dextrin, prima ſuperior, weiß und gelb. an Vos ſeiner BelFür den Vertrieb von J Stellen »Geſuche d 000 kg. bei 1000 K. e r kg. Sa a r W Küchen Halle a. Ir And t

Sutterkalk Wie bruts far nene ab Sas S Fwerien Her Föin. Stutfohl ca. 150 Zim m er r enwerden Kaufmann, 1000 r Carragbeengg es I. bandeisdee gppie e fohlen getan di an Ig. icare ſ 77

4 ganze are, jeht, ſin i e „Hgnugſtfohlen möbelfabrix 9igtren ehe enhre, beſte Zeugniſſe, uchs) ſchweren Schlages. R ranngeſuch ger n See 2n u t v t e W d g. Friſur Alb. Tornack, Salzfurtb. Albert Martick acht s rten S
GeneralVertreter irgend welpem Setriebe, Habe noch bis 390 Mk. ken, dan:Ernst Waildner, F o liſcWetete an die am Steinm. Bonn. 2 Inh. Richard Ziemer, Egon hilbur ung derjeen 50 Kaninchenfelle, en e Aer gee, tir e deteerungTelefon 5. verkäufe J er G q Gotzo, ne Staubtüch HelfferiodR S Geor z0 ihgegen ihSuche möglichſt bald o c nene 4l. Fernrat 4649. w empfiehlt KC aſchg efäße Klage ve2 Eleven Herrſch. Haus Bin S C Ar e Kauf eſuch in nur h ſolid. mr
zur Erlernung der Land- tür Maähmaschinen und Strohpressen, g e andarbeit in gro r e Mirtſchaft für hieſige 2000 m. freiw. Wohnungen u freiw. Garbenbänder mit Holzklötzchen, uswahl jetzt wi eviſioKorgen gr. intenſive Wirt Geſchäftsräumen, Nähe Rie- wasser dichte Wagen- u. Dlemenylanen, Brntepianen G y j am Lager. MietGeſucheſWaft nicht unter 17 Jahren. beckplatz zu verkaufen. wollene und wassergiehte Pferdedecken, Junger eiftl cher Böttcherei

r 7 78 r per Jahr. G. Rosch, Arbeiter Schlafdecken, Strohsäeke, ſucht Talar zu kaufen. 21 Scbülersbof 21, KavallerieOffizier Am 4. Je rntwertor, albausſtraße 182 Getrelde-, Twiebel- u. Kartoſteistecke Angebote unt. Z. 188 an die dicht am Marktplatz J vornebme e etia)
WaldanBernburg. 7 Morgen empfiehlt Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. 2- Zimmer Wohn Litsloſen

1. m di ti Bernhard Sagatz, Aschersleben 142 n r lichſt muß W ndern0 i n Gartenland, Sleke-, Planen- und Deckentabrik. Alte ad 9 g en en ere ehe re öſt Nabe berz Ogge. zu verk. M e e ehe er et v aneh zerhrooheno Bernleder- halber a

iusſtraße auch von Vermittlerr B. Mehhorv w Ratbausſtraße 19 lrammophonplatten S. mo arg h hr pobe Parade-Lackſtiefel u l. e.Suche für ſofort eine ein Nr. Friedensſtiefel, ein U Phonograph -Walzen Weſtpr., baldigſt erbetſache erfahrene mal getragen Zu erkaufen Maoen dStü e 4ggon renn 9 Kauft zu höebsten Aſſiſtent der Penn ar Lindenſeal? 7 pt. wut vwelarge Preisen ohne Gegenkauf den Brig W v Wohn u échlahn
von 1--2 Meter, in den Breiten von Dev r r r Zu verkaufen: Sclige eſchnllte karens abzugeben. Gustav Unlig, 35, 40, 50, 60, 70, 75, 80, 90, Angebote an Der Ver

Renn Se ad Sialen in Paar hannoverſche Fr. Morgenschweis Wwe ter Teiegr. S 100 130 160 180, 200 w. Dr. dass ndüurgeagdebs: Wagenpferde, 8 e (Sieg). 2 kb könn. ſofort ab Lager liefern 3 lungen
5 dlichſFriſeuſe anger .“leg von Büren Co., E Geldverkeh emaul, Wallach 4 J. Stute Von heute ab ſteht wieder ein Transport eidenr Hansabonnement geſ. 5 hochelegante ſchnelle e Elberfeld. Tel. 2764. Notgiede d K r Kutſch und u z er ne, (BVerlangen Sie Lagerliſte.) w ertpapie endeZelinicber Straße K. Gang hoch, 2. ein Paar erſter u. e Schnitt nir 9nmn aller Art, auch berechti

e re Fotſchimmel-Wallachen Laſt Pferd len an leben vom Vro KriegsanleMädchen e r weißen a 3 ſer e duzenten zu kaufen geſucht. Prima kauft und vertu punktS Beinen, 6 Jahre, breite tiefe Komme ſofort zur Veſlchng. Heidelh Bank en. Deſür Kü Pferde mit hohen Gängen, um Verkauf. T. A. P. Müller u e s eren I. Fige T. nie Fronu Vertreteum ar ſpät lammfromm- ſelt. Jeſpann. Pferdehandlung B. Timmer- Magadebur t e Liter in ſeder nFrau von Goldammer, a n Sera-K J 6., Babnboi. ganec dere entlns eg ging attve. Gel n
Ritt bei Klitſchmar, Bez. Halle. udenbach, Thür. he nie Fernrn Delloſch J S H. Blume& Co wiſ

„Die

J erſcheint in dieſen Tagen. ice n2 Beſtellung nimmt ſchon heute orderungang egen die Geſchäſtsſtelle mußtee ſowle die Trägerinnen der en Mor Halleſchen Seitung o oHalle- Saale. we 1igt es


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 377
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






